85 r 2 — 
Berlin, vom 17. Majeſtät der König der Wirkſamkeſt des Schiedsmanns Jnſtituts in des 


April. — Se. 


haben den. Gutsbeſitzer Karl Parpart zu Wibez bei Provinz Preußen für das Jahr 1833 ſſt aus offtzteſlen 
8 . Nachrichten eine ſummariſche Ueberſicht zuſammengeſtellt. 


i Kulm in den Adelſtand zu erheben geruht⸗ 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kantor und Dieſelbe litſert das erfreuliche Ergebniß, daß von 

Schullehrer Lange zu Weferlingen, im Regierungs, 10,216 in dem Jahre 1833 bei den Schiedsmaͤnnern 
Bezirk Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ angemeldeten Sachen 7527 wirklich verglichen find und 
leihen geruht. nur in 1331 Fallen Vergleiche nicht haben zu Stande 


Se. Durchlaucht der regierende Landgraf zu Heſſen, gebracht werden können, die übrigen aber entweder noch 


Homburg, General der Infanterie und Gouverneur ſchweben, oder wegen Ausbleibens der Parteien von 
von Luxemdurg, iſt nach Dresden abgereiſt. den Schiebsmännern nicht haben beendigt werden kw 
Ueber die 50jährige Dienſtfeier Sr. Exeellenz des neu. Vergleicht man die Heberficht für das Jahr 1832, 


Königl. Wirklichen Geheimen Staats Miniſters, Gene, ſo ergiebt ſich, daß im Jahre 1833 3279 Sachen mehr 
zals der Infanterie, Herrn Grafen von Wylic und als im Jahre 1832 geſchlichtet find, Es dürfte. daher 


Lottum) baden wir, im Veifolg der bereits davon zu hoffen ſeyn, daß das auf den Antrog des Landtages 


gemachten Auzeige, hier Folgendes nachzutragen: Das, von Sr. Mafeſtaͤt dem Könige genehmigte Schieds⸗ 


Allergnaͤdigſte Kabinets⸗Schreiben Sr. Majeftät des manns, Inſtitut ſich auch ferner in feinen ſegensreichen 


Königs, welches dem Herrn Jubilar am Tage der Feier Wirkungen bewahren werde. e 


zugegangen iſt, lauter wortlich: 5 f 56 x a „„ 
„Mein lieber Stagts⸗Miniſter, General der Infan⸗ „ O e i / ch. N 

terie, Graf v. Lotkum. Sie haben zum Beſten des = re) Er 

Staats in allen Verhaͤltniſſen Ihrer Wirkſamkelt Mein Wien, vom 16. April. CPrivatmittd I — Wie man 
beſonderes Vertrauen ſo vollftändig gerechtfertigt, daß hort, wird hier demnächſt eine MilitairCommiſſion, zu 


die Feier des heutigen Tages, an welchem Sie vor deren Mitglieder mehrere ausgezeichnete Generale ein? 


50 Jahren in den Dienſt getreten find, Mich laut berufen wurden, zufammentreten, um die von dem Go⸗ 


auffordert, die volle mehrmals ergeuerte Anerkennung geral Radetzky zur Einfuhrung bei der Armee vorge / i 
8 Ihrer eroßen Verdienſte zu wiederholen und Ihnen ſchlagenen Neuerungen zu prüfen und uͤber ihre Zweck; ’ 
Meinen Dank, begleitet von einem Andenken, zu be, maͤßigkeit zu berathen. — Am vorigen Sonntag iſt eis 


zeigen, welches Ihnen die Feier der künftigen Jahres“ - Courier von Paris nach Konffantinopel hier durchpaſſtet, 


tage erfreulich machen möge, Sie noch recht lange es heißt, er habe dem zum Marine Miniſter ernannten 


bel fleter Geſundheit erhalten zu ſehen, iſt ein ange, Admiral Rouſſin feine Abberufung vom Geſandtſchafts! 
legentlicher Wunſch 5 Peſten bei der Pforte zu überbringen. — Ueber Trie ſt 
Verlin, Ihres wohlgeneigten Königs haben wir Nachrichten aus Nauplia bis zum 15. Marz. 
den 9. April 1834. Friedrich Wilhelm. Außer der Meldung, daß König Otto eine Reife, nach 
An den Staats Miniſter, General dex Infanterie, Athen unternommen, aber ſchon in 14 Tagen wieder 
ö Grafen v. Lottum.“ barück ſeyn werde, enthalten ſie jedoch nichts von de; 


1 ö 
Der) 2 ‘ ? — 


En en Königsberg, dom 9. April. — Von dem Neſultat 5 
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woaͤrtig 
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ſonderem Intereſſe. Allenthalben herrſchte die vollkom⸗ 
menſte Ruhe. — Die Miniſter⸗Conferenzen werden nach 
einer kurzen Unterbrechung nun wieder eifrigſt fortge⸗ 
ſetzt, was um fo nothwendiger erſcheint, als mehrere 
Mitglieder derſelben don den Geſchäften, die ihrer zu 
Haufe warten, außerordentlich gedrängt find, namentlich 
iſt dies bei dem Kurheſſiſchen Miniſter Baron du Thil, 
der wegen des bevorſtehenden Zuſammentritts der Stände 
preſſtrt iſt und jedenfalls in den erſten Tagen des Mo⸗ 
nats Mai abreiſen zu muͤſſen erklart habe. — Vorgeſtern 
war in der Wohnung des Herrn von Reitzenſtein eine 
Conferenz, weil derſelbe durch eine Unpaͤßlichkeit verhin⸗ 
dert iſt, das Zimmer zu verlaſſen. N - 
Nachftehende militairiſche Beförderungen haben Se. 
Kaiſerl. Majeftät zu vollziehen geruht: „Zum zweiten 
Inhaber bei Wellington Infanterie, den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Mefemacte; das vacante Infanterie Regiment 
Fürſt Aloys Liechtenſtein, dem Feldmarſchall Lieutenant 
Grafen Leonhard Rothkirch; das vacante Jufantetie⸗ 
Regiment Herzog von Wuͤrtemberg, dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Baron Koudelka; das vacante Infanterie⸗ 
Regiment Herzogenberg, dem Feldmarſchall Lieutenant 
Baron Fleiſcher; und das vacante Regiment Eſterhazy 
Infanterie, dem Erzherzog Franz Ferdinand, aͤlteſtem 
Sohne des Herzogs von Modena; zum zweiten Proprie⸗ 
tair bei ſelbem den General Major Jaroſſy; zum zwei⸗ 
ten Proprietair bei Erzherzog Ludwig Infanterie, den 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Schneider.“ 


Deut ſch lan d. 

Darmfiadt, vom 9. April. — Sicherem Verneh⸗ 
men nach wird ungefähr am 22ſten d. M. der dirigi⸗ 
rende Staatsminiſter Freiherr du Thil, welcher gegens 

} bei den Miniſter⸗Konferenzen in Wien ſich beſin⸗ 
det, hier etwartet, um der Eroͤffnung des Landtags bei⸗ 
zuwohnen und uͤberhaupt dann hier zu verbleiben. In 
Wien erſetzt ihn unſer Bundestags Geſandter, der Wirk⸗ 


Alice Geheime Rath Freiherr v. Gruben. 


Frankfurt / M., vom 6. April. — Briefe aus 
Luxemburg melden, daß die Belgier den auf 4 Stunden 
ausgedehnten Feſtungsrayon in Maſſeu umringt halten. 


In Arlon, das dicht an dem Rayon liegt, iſt eine be⸗ 


deutende Belgiſche Garniſon. Des Nachts liegen die 
Truppen in Blockhaͤuſern vor der Stadt und in man 
chen einzeln ſtehenden Gebaͤuden, Muͤhlen zc. find oft 
60 Mann einquartiert. er i 
F E * „ „ 
Paris, vom 9. April. — Geſtern Mittag begab 


Pr 


dee Körig ſich, in Begleitung des Grafen von Mon, 


talivet und eines ſeiner Adjutanten, nach Verſailles. 
In den diplomatiſchen Salons unterhielt man ſich 


geſtern von einer Vermaͤhlung des Generals Grafen 


Sebaſtiant mit der Mad. Davidoff, Nichte des Fuͤrſten 
von Polignac und Tochter des Herzogs von Grammont, 
Lowimandeurs der Gardes du Corps unter Karl X. 
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General, 


langten Truppen hernehmen ſolle. Hieraus 


Das Budget des auswärtigen Miniſteriums für 1935, 
mit welchem ſich in dieſem Augenblicke die Deputirten 
Kammer beſchaͤftigt, iſt um 326,000 Fr. ftärker, als 
das für das laufende Jahr; es beläuft ſich auf 7 Mill. 
424,700 Fr. 2 

Das Ste Jaͤger⸗Regiment iſt geſtern in die Haupt 
ſtadt eingeruͤckt, wo es einige Zeit lang in Garniſon 
liegen ſoll. 555 

Ein Schreiben aus Lyon vom 8. Aprll enthält Fol, 
gendes: „Heute iſt hier noch Alles ruhig. Morgen 
iſt jedoch der entſcheidende Tag, und man darf mit 
Sicherheit erwarten, daß es zu Unruhen kommen wird. 
Einen Vorgeſchmack davon haben wir bereits vorgeſtern 
(Sonntag) gehabt. Einer der Mutuelliſten war geſtor⸗ 
ben und alle hatten ſich das Wort gegeben, ihn nach 
der Ruheſtätte zu begleiten, um bei dieſer Gelegenheit 
ihre ganze Macht zu zeigen. Es war der Muͤhe werth, 
dem Zuge zuzuſehen. Derſelbe beſtand aus wenigſtens 
6000 Menſchen, die zu 4 Mann hoch gingen. Der 
Verſtorbene, ein Proteſtant, wurde nach der Kirche ger 
bracht, zu der die Menge ſich von allen Seiten drängte, 
Der Geiſtliche hielt eine eindringliche Rede, und es 
ging ſo ziemlich alles ruhig ab, Dagegen ſollen auf den 
Ruͤckwege einige Polizei Agenten infultiet worden ſeyn, 
Fuͤr morgen iſt man nicht ohne große Beſorgniß. Heute 
fruͤh ließ die Behörde eine Bekanntmachung an den 
Ecken anſchlagen, worin es hieß, daß jede Aufforderung 
zu Unruhen ſofort mit der größten Strenge beſtraft 
werden würde, und daß dazu alle mögliche Truppenhülſe 
bereit ſey. Indeſſen habe ich ſelbſt gehoͤrt, wie das 
Volk, das ſich um dieſen Anſchlagzettel ſammelte, fid 
laut über denſelben luſtig machte, weshalb man denn 
auch mit Recht befuͤrchten muß, daß die Ermahnungen 
der Behörde wenig fruchten werden. Die Soldaten, 


die, wie ich in meinem letzten Btiefe (ſ. No. 91 d. 3.) 


ſchrieb, am öten den Aufforderungen des Volkes Genüge 


geleiſtet, und ihre Gewehre umgekehrt auf ihre Schult 


tern genommen hatten, ſind von hier nach Algier ge 


ſchickt worden, und der Offizier, der fie Eommandirte, 
ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Man beſorgt 
ſehr, daß dieſes ihn zum Tode verurtheilen werde, da 
man ein Exempel ſtatuiren will. Als Geruͤcht gilt, daß 
dieſer Offizier es ſich als einzige Gnade erbeten habe, 
ebenfalls nach Algier geſchickt zu wirben. Nachträglich 
kann ich Ihnen noch melden, daß am verfloſſenen Sonnabend 
der Präfekt und der Maire auf die ſtattgehabten Auf 
tritte durchaus nicht gefaßt geweſen waren. Als der 
Juſtizpalaſt von dem Poͤbel umgeben war, mußte ber 
Subſtitut des Koͤnigl. Prokurators, Herr Belloeg, zum 
Feuſter hinaus ſpringen, um das benoͤthigte Militair zu 
requiriren. Er bepad ſich direkt zum kommandirenden 
der aber nicht zu Hauſe war; nur eigen 
Adjutanten fand er, der ihm unglaublicher Weiſe dle 
Antwort ertheilte, daß er nicht wiſſe, wo er die ver“ 
erklaͤrt ſich 
ganz natürlich die lauge Zeit“, die daruber hinging eht 
auf dem Schauplatze des Tunis eine hinteſchende 


N 


S 


m— 


Truppen⸗Maſſe eintraf, um die Untuheſtifter zu Paaren 


zu treiben.“ : 


Paris, vom 10ten April. — Ueber die geſtrige 


Sitzung der Deputirten Kammer iſt noch Folgen, 


des zu melden: Als das 7. Kapitel des Budgets des 
auswärtigen Ministeriums an die Reihe kam, worin 
eine Summe von 700,000 Fe. zu den Bureau Koſten 
der Geſandſchaften verlangt wird, ergriff Herr Coulmann 
das Wott, um die Verſammlung zunaͤchſt auf einige 
Mißbräuche aufmerkſam zu machen, und ſodann die Lage 
der kleineren Deutſchen Staaten, den größeren gegen 
über, zur Sprache zu bringen. Frankreich, meinte er, 
ſey der natuͤrliche Beſchuͤtzer jener kleineren Staaten, 
und wenn es das Vertrauen dieſer letzteren verloren 
habe, ſo ſey die ungeſchickte Politik des Franzoͤſiſchen 
Kabinets allein daran Schuld; dieſe Politik ſey von 
der Art, daß kein Souverain und kein Volk ſich mehr 
ſchmeicheln dürfe, ſelbſt für die gerechteſte Sache in 
Frankreich Beiſtand zu finden; er frage, ob dies eine 
des Landes wuͤrdige Stellung, ob es wohl irgend zu 
rechtfertigen ſey, daß man ruhig zuſehe, wie die beſte⸗ 
henden Traktaten verletzt wuͤrden. Der Graf v. Rigny 
erwiederte, daß er nicht unvorbereitet auf alle von dem 
vorigen Redner berührte Fragen antworten koͤnne. Er 
begnuͤge ſich alſo vorläufig mit der Verſicherung, daß 
ihm keine Verletzung irgend eines Traktats bekannt ſey, 
und daß die Regierung unausgeſetzt ein wachſames Auge 
auf die Politik der auswärtigen Mächte habe, Der 
General Demargay etmahnte das Miniſterium, ſeine 
Aufmerkſamkeit ganz vorzuͤglich auf die Schweiz und 
die kleineren Deutſchen Staaten zu richten. Herr von 
Salvandy tadelte es, daß man den Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten mit fo wichtigen Fragen be⸗ 
kürme, während Herr Mauguin Tags zuvor angekuͤn⸗ 
digt habe, daß er naͤchſtens das Miniſterium über den⸗ 
felden Gegenſtand zur Rede ſtellen werde. Dies hin⸗ 
derte jedoch nicht die Herren Glais⸗Bizoin und Coul⸗ 
mann, wiederholt in den Grafen von Rigny zu drin⸗ 
gen, um einige Aufſchluͤſſe über die Angelegenheiten 
Deutſchlands von ihm zu erlangen. Der Miniſter be⸗ 
gnuͤgte ſich aber mit der Bemerkung, daß die Regie⸗ 
kung den Berathungen, die gegenwaͤrtig in Wien und 
beim Deutſchen Bundestage gepflogen wurden, aufmerk⸗ 


0 


ſam folge, und daß ihr keine der bier verhandelten Fra⸗ 


gen gleichguͤltig fey. Auf die Bemerkung des Generals 
Demargay, daß man in Wien unglaublicher Weiſe () 


damit umgehe, den Voͤlkern das Steuer⸗Verweigerungs⸗ 
Raecht zu beſtreiten, beſtieg der Minifter des Innern, 
Herr Thiers, die Rednerbuͤhne und fagte: „Nichts iſt 


verwicelter im Deutſchen Rechte, als die von dem 
vorigen Redner zur Sprache gebrachte Frage. Jeder⸗ 


mann weiß, daß die Deutſche Bundes Akte die Auf⸗ 


rechthaltung der Unabhängigkeit aller kleineren Deutſchen 


Staaten bezweckt. In dieſer Abſicht haben die ſämmt⸗ 


lichen Staaten‘ ſich unter einander verbündet. Neuer; 


ch iſt nun aber durch Artikel, die voch der Gegenſtand 
kebholter Erörterungen ſend, feſtheſetzt worden, daß das 


7 * 


1433 ? „ 


Prinzipien ſtehen 


er hinzu, habe den erſteren gewählt, 


vg : 


Band, welches die Bundes⸗Glieder an einander knuͤpfe, ö 


unaufloslich ſey, und daß ſonach die verſchiedenen Re 


präſentativ Staaten das Necht nicht hätten, ihren Sons, 
verainen die Mittel zur Erfuͤllung der gegen den Bund 
eingegangenen Verpflichtungen zu verweigern. Sie wer; 
den fühlen, wie wichtig dieſer Gegenſtand iſt. Zwei 
ſich hier einander gegenüber: einer⸗ 
ſeits die Bundes Pflichten, andererſeits die Befugniß 
jeder Repraſentativ Verſammlung die Steuern zu verwei⸗ 
gern. Der Gegenſtand iſt ſehr zarter Natur und in 
Deutſchland ſelbſt der Kontroverſe unterworfen. Wie koͤnnte 


nun Frankreich einen Bundes⸗Beſchluß in dieſer Sache ver 


hindern? Wir haben bisher ein aufmerkſames Auge auf 
Alles gehabt, was ſich um uns zuträgt, zugleich aber 
dasjenige Maaß beobachtet, von welchem eine einſichtige 
Regierung niemals abweichen darf. Wer uns einen 
Vorwurf daraus machen will, daß wir uns in diefe 
Sache nicht gemiſcht haben, der verlangt bloß von uns, 
daß wir bei jeder Gelegenheit das übrige Europa meiſtern 
ſollen. Ich wiederhole es, daß jene Frage febr der 
Kontroverfe unterliegt. Sollte ſie aber je in einer Weiſe 
geloͤſt werden, daß Frankreich uͤber die Unabhängigkeit 
Deutſchlands beſorgt ſeyn muͤßte, fo würde die Fran⸗ 
zoͤſſche Regierung ſich auch mit der Wurde und Feſtig⸗ 
keit benehmen, auf die fie noch nie verzichtet hat.“ — 
Herr Mauguin erwiederte dem Herrn Thiers etwa Fol⸗ 
gendes: „Ich bedaure es ſtets, wenn ein Miniſter 
durch ſeine Reden unſerer Diplomatie im Auslande 
ſchadet. Herr Thiers iſt hierin vorzüglich unglücklich. 
Vor 2 Jahren brach er den Stab Über Polen, indem 
er uns das Recht beſtritt, uns in die dortigen Angeles 
genheiten zu miſchen. Spöterhin machte er in der 
Tuͤrkiſchen Angelegenheit Zugeftändniffe, die uns nach⸗ 
theilig werden können. Heute wieder giebt er die klei⸗ 


neren Deutſchen Staaten auf und findet, daß die Froge, 2 


um die es ſich handelt, der Konttoverſe unterliege. Die 
fremden Mächte werden nicht unterlaſſen, ſich auf dieſe 
Meinung zu berufen, wenn jemals das Franzoͤſiſche 
Kabinet in den Fall kommen ſollte, Vorſtellungen dieſer⸗ 
halb zu machen. So weit kann die Unvorſichtigkeit 
eines Kabinets⸗ Mitgliedes führen.‘ Nach einer Ent⸗ 
gegnung des Herrn Thiers, der ſich zugleich über die 
Bitterkeit in den Aeußerungen des Herrn Mauguin ber, 
ſchwerte, berief derſelbe ſich noch auf eine von Herrn 
Bignon zu Aufang der gegenwärtigen Seſſion gehaltene 
Rede, worin dieſer Deputirte ſich unter Anderen dahin 


geäußert hatte, daß es drei Wege gebe, auf denen mag 


ſeinen Einfluß auf die auswärtigen Angelegenheiten gel⸗ 
tend machen könne: den Weg der Vorſtellungen, der 
Unterhandlung und des Krieges. Die Regierung, fügte 
und Heer Coulman 
ſelbſt ſey früher damit einverſtanden geweſen. Herr 


Coulmaun rief bei dieſen Worten: „Dies iſt ung egruͤn⸗ 
det; thun Sie meinetwegen Abbitte wegen 
tiſchen Benehmens, i 
z falſch aus““ Herr Thiers erwiederte: „Ich thus Feine 


Ihres poli- 
aber legen Sie nicht meine Worte 


Abbitte meine Herren; diejenigen allein haben Abbitte 
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zu thun, die ſeit vier Jahren die Intexeſſen des Lan, jedes ernſthafte Unternehmen wurde mit Kraft unter, 
des unaufhoͤrlich kompromittirten; ſie werden einſt in druͤckt werden. Nachſchrift von halb, 6 Uhr, 
dieſer Verſammlung ihre jämmerliche Politik einge Eine Depeſche meldet, daß alle Poſitionen, auf denen 5 
ſtehn haben, und was uns in dieſem Glauben befeſtigt, die Ruheſtoͤrer Poſto zu faſſen füchten, von den Trup⸗ 5 
iſt der Umſtand, daß wir ſtets die Majorität, fie aber pen genommen worden ſind; dieſe haben dabei die 
nur immer die Minoritäͤt für ſich gehabt haben.“ Herr größte Thaͤtigkeit gezeigt. Dem Geſetz iſt ſein Nicht 
Mauguin beſtieg hierauf noch einmal die Reduerbuͤhne, geſchehen.““ e 
um wiederholt die Aeußerung des Minifter des Innern Der Precurseur de Lyon vom Sonntag den böten 
zu rügen, daß das Steuer Verweigerungs Recht in den d. M. enthält: Folgendes über dle letzten Exeigniſſe ih 
Deutſchen Repraͤſentattv Staaten beſteeitbar ſey. Er jener Stadt: „Heute geleiteten eine große Menge von. 
ſchloß ſodann mit folgenden Worten an die Miniſter: Mutuelliſten und von Mitgliedern der anderen Lyoner 
„Ich ſage nicht, daß Ihr den Ktieg erklären ſollt; ich Vereine einen ihrer Kameraden zu Grabe. Der Zug 
ſage nur, daß Ihe das Intereſſe Frankreichs niemals beſtand aus mehreren tauſend Perſonen; Alles ging in 
aufgeben dürft; und daß, wenn wir Euch von der Tri, der größten Ordnung her, und ohne daß die Behoͤrde 

«0 Bune herab zur Rede ſtellen, Ihr vorſichtig genug ſeyn irgend ein Hinderniß in den Weg legte. Heute Abend 

muͤßt, um Euch nicht dem Auslande gegenuͤber zu kom, ziehen Schaaren von Buͤrgern, immer Zwei und Zwei, 
promittiren. Ich ſage nur, daß Ihr in dem vorliegen durch die Straßen und fingen die Marfeillaife und am 
den Falle nicht eine Meinung. hättet aufſtellen ſollen, dere patriotiſche Lieder. Dieſe Haufen, die aus anſtäͤn⸗ 

5 die das Land verwirft. Ihr haͤttet Euch mit jenen un, dig gekleideten Leuten beſtehen, ſehen nicht im geringſten 
beſtimmten Ausdruͤcken, die niemals ſchaden, begnuͤgen, danach aus, als wollten fle Unruhen anftiften, Der 
nicht aber vorweg den Anforderungen der Deutſchen Courrier de Lyon ſchätzt die Zahl der Perſonen, die 
Maͤchte dadurch die Hand bieten ſollen, daß Ihr einen an jenem Leichenzuge Theil genommen, auf 5000, worum 

5. Theil derfelßen für zuläffig, den anderen für unzulaͤſſig ter fih einige Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchem 

erklart. Eure Stellnng muß immer von der Art ſeyn, rechte befunden haben ſollen. Der Reparateur abet 
daß unſer Recht darunter nicht leidet, und daß wie verſichert, daß ohne Uebertreibung wenigſtens 8000 Men 
nöthigenfalls uns dereinſt auf daſſelbe berufen konnen. ſchen der Leiche geſolgt waren. „Verſchiedene Geruͤchte“, 
Dieſe Zurückhaltung muß ein Miniſter in Worten und ſagt der Courrier, „waren über die Verſammlung einer 
8 Handlungen ſtets beobachten.” Nach dieſer Lehre ergriff ſo großen Volksmaſſe im Umlauf Einige wollten darin 
2 auch noch der Baron Bignon das Wort und erklärte, nur eine fromme Ceremonie fehen, wie fie bei uns nicht 
man konne es ſich allerdings nicht verhehlen, daß dem ohne Beiſpiel iſt; Andere brachten fie mit den vorgp 
Miniſter des Innern in feinem erſten Vortrage einige ſtrigen Ereigniſſen in Verbindung und erblickten darn 
Worte entſchluͤpft wären, die mit den wahren Grund, eine Art von Drohung fuͤr den Mittwoch. Die Be, 
flätzen der Franzoͤſiſchen Politik nicht uͤbereinſtimmten. hoͤrde wird nun wohl dieſe Demonſtration mit in die 

Im Uebrigen ſey es wohl Zeit, daß man dieſer De, Rechnung aufnehmen, wenn fie Vorkehrungen trifft; 

batte ein Ende mache. Letzteres geſchah endlich, nach- wenigſtens iſt fie gewarnt. um 8 Uhr Abends trieben 

dem der Miniſter noch Einiges zu feiner Rechtfertigung ſich Volkshaufen, die zu dem Leichengefolge gehört u 

geſagt hatte. FCC Bone haben ſchienen, unter Abſingung der Marfeillaife und 

Es heißt, daß ein Theil der jetzt in Afrika befind, mit dem Geſchrei: „Es lebe die Republik! Nieder mit 
lichen Regimenter naͤchſtens nach Frankreich zurückkehren den Tyrannen! Nieder mit der richtigen Mitte!“ uu 
und durch andere werde abgeloͤſt werden. Unter den einigen unſeren Hauptſtraßen umher; fie zeigten eine 

Garniſonen im Süden von Frankreich ſollen in Folge Wuth, die keinesweges zu den Empfindungen fm, 

deſſen einige Veranderungen vorgehen. Das 13te Linien mit denen man von der Nuheftätte der Todten zurück 
Regiment, welches ſeit langer Zeit in Marſeille ſteht, kehrt, Dies beweiſt beſſer, als alle Erläuterungen, was 
wird ſich, dem Vernehmen nach, nach Toulon begeben, der eigentliche Zweck jener Ceremonie war.“ i 3 
um dort nach Algier eingeſchifft zu werden. Paris, vom 11. April. — Das Journal de Par 
Die heutigen Zeitungen enthalten weitere Berichte ris meldet heute über die Lyoner Unruhen Folgendes: 
aus Lyon über die Folgen der am 5. April dort ſtatt „Einige der Ruheſtörer hatten am gien verſucht, die 
gehabten Unruhen; das Journal de Paris äußert ſich telegraphiſche Verbindung mit der Hauptſtadt dürch 
Darüber in folgender Weiſe: „Geſtern, Mittwochs, ſollte Zerſtoͤrung der Station bei Lyon zu unterbrechen, 
der Urtheilsſpruch über. die Mutuelliſten in Lyon gefäut deſſen iſt die Communication bald wieder hergestellt 
werden. Durch telegraphiſche Depeſche ſind Nachrichten worden, ſo daß die geſtern gegebene telegraphiſche Den 
i don dort zu Paris eingegangen. Die Uuruheſtifter ha, peſche vom gten Abends Hierher gelangen konnte. Hente 
ben an dieſec Tage eine Erneuerung der Auftritte vom (10ten) iſt die Witterung nur von Zeit zu Zeit günßg 
Sten verſucht; fie errichteten einige Barrikaden, die geweſen, fo daß nur eine Depefi e hierher gelangen 
aber von. ben Truppen auf der Stelle vernichtet wur, konnte. Nach dem Juhalte derſelben hatte der con 
den. Bald werden wir weirläufigere Details erhalten; mandtrende General ſich an der Spitze feiner Truppen 
= aͤbrigens find die noͤthigen Maßregeln getroffen, und der Stadt und aller Poſttionen bemelſtert, und die 
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8 Inſurgenten hatten ſich in die kleinen Straßen im Der Admiral Sir Edward Thornborough iſt am 
Mittelpunkte der Stadt geſtächtet.“ 5 5 Sonnabend auf feinem Landſitze in Devonſhire mit Tode 


2 Ein Bataillon des 7ten leichten Infanterie Regiments, abgegangen; dadurch iſt der Poſten eines Vice Admirals 
das in Chalons ſur⸗Saöône ſtand, har den Befehl erhal des Vereinigten Königreichs wieder erledigt, den der 
ten, ſchleunigſt nach Lyon aufzubrechen. Es hieß geſtern Verſtorbene nur ein Jahr lang bekleidet hat. Man 
daß der Marſchall Soult ſich nach Lyon begeben werde: glaubt, daß der Admiral Sir George Martin, jetziger 
indeſſen war er in der heutigen Sitzung der Pairs, Conte Admiral der Flotte, fein Nachfolger ſeyn werde. 
Kammer noch zugegen. Die Tribune will wiſſen, In Plymouth hatte ſich am Dienſtage das Gerücht 
daß es vorgeſtern auch in Dijon zu Thaͤtlichkeiten ger verbreitet, daß zu Exeter ernſtliche Unruhen ſtattgeſun⸗ 
kommen ſey⸗ N 5 den haͤtten, daß das Gefängniß von den Arbeiter Ver, 
Der Moniteur widerſpricht dem von einigen Blat, einen demolirt und die Kathedrale in Brand geſteckt 
tern verbreiteten Gerüchte, daß die jungen Konferibire worden ſey. Das Plymouth Journal verſichert jedoch, 
ten von der Klaſſe von 1832 Befehl erhalten hätten, ſich daß dies Gerücht durchaus ungegruͤndet ünd wahrſchein⸗ 


ſchleumiglt zu ihren reſp. Regimentern zu begeben. lich daher entſtanden ſey, weil das 10te und 66ſte Re, 
; 955 a ; re giment der Plymouther Garniſond nach Exeter abmar⸗ 
S p an i e n. a ſchirt waren, um waͤhrend des Verhoͤrs der verhafteten 


5 8 f Mitglieder der Arbeiter Vereine, das vorgeſtern dort vor 
Die Morning: Chronicle giebt folgenden Auszug ſich gehen ſollte, der Stadt zur Sicherheit zu diene. 
aus einem Privat Schreiben aus Madrid vom Aften. Die Times ſagt: „Den letzten hier eingegangenen 8 
April, mit der Verſicherung, daß daſſelbe von ſehr glaub, Nachrichten aus Madrid vom 1ſten d. zufolge, wel 
würdiger Quelle herruühre: „Man will ganz beſtimmt gern ſich der Graf v. Torrend und feine Freunde, ein 
wiſſen, daß der den Spaniſchen Truppen ertheilte Be, Amt anzunehmen, bevor das Decret wegen Einberufung 
fehl, in Portugal einzuruͤcken, widerrufen worden iſt. der Cortes erlaſſen und wenn dieſes Decret nicht in fo 
Für dieſen Schritt werden mehrere Gründe angegeben, liberalen Ausdrücken abgefußt it, wie fie es wunſchen. 
unter Anderem, daß nicht genug Truppen in der erfor Ueber die Intervention in Portugal verlautet nichts 
derlichen Zeit zuſammengebracht werden könnten, um Poſitlves; indeß ſcheint man allgemein zu glauben, daß, 
der Invasion in Portugal den gehörigen Nachdruck in wenn die Regierung auch dem Prinzipe nach darein ges 
verleihen, und daß es an dem dazu noͤthigen Gelde willigt hat, doch noch eine geraume Zeit verſtreichen 
ehle. Vorigen Sonnabend haben hier in Folge der dürfte, ehe man wirklich in der Praxis dazu ſchreitet.“ 
Entdeckung einer ziemlich weit verzweigten Carliſtiſchen Einem Correſpondenten des Morning- Herald iſt es 
Verſchwoͤrung mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Zwei gelungen, in einige der feſten Plaͤtze der Spaniſchen 
Canoniel, der Brigade Gereral Soto, ein Staatsratd, Inſurgenten Eingang zu finden und mit einem und 
ein ehemaliger Seeretair der Lotterſeen und ein Herr dem andern Chef zur muͤndlichen Unterredung zu ge⸗ 
Eſtefani nebſt 6 Anderen wurden fefigenommen, und langen; der Bericht, den er von Guereilg und Bilbao 
wie ich Höre, ſoll auch einer der Infanten, Don Se, aus darüber erſtattet, enthält aber nichts Neues Über 
baſtian, darein verwickelt ſeyn. Don Carlos ſcheint die Stärke und die Plane der Inſurgenten; doch geht 
von Allem, was hier vorfällt, gut unterrichtet zu wer, daraus hervor, daß es hauptſächlich an Waffen und 
den, denn er wußte fo zeitig um die Abſicht des Hofes, Munition fehlt; wenigſtens ſchreibt der Berichterſtatter 
Truppen nach Portugal zu ſenden, daß wir hier ſchon vorzüglich dieſem Umſtande das Mißlingen ihrer Opera. 
die Nachricht haben, daß er ſich von dem Punkt ent, tionen bei, die ſonſt, feiner Meinung nach, von furdir 
fernt hat, wo die Truppen in Portugal einmarſchiren barer Wirkung ſeyn wurden, Dieſer Correſpondent be, 
follten, um ſich wo möglich. ſeiner Perſon, zu bemaͤch- richtet auch, daß die beiden kaͤmpfenden Parteien in den 
kigen.“ ER Baskiſchen Provinzen fortwährend mit der, größten. 
E en Wuth gegen einander verführen und, die eine wie die 
BER: EN ee andere, die ſchrecklichſten Grauſamkeiten begingen. ö 
Leeondon, vom 11. April. — Die Morning-Post Der Times wird von ihrem Correſpondenten aus 
will wiſſen, daß der Fuͤrſt Talleyrand von feinem Bot, Bruͤſſel gemeldet: „Da Sir Robert Adair den feiner 
ſchafter-Poſten abberufen worden ſey und binnen weni⸗ eigenen Wohnung gegenuber liegenden Palaſt des Fuͤrſten 
gen Tagen feine Röckreiſe nach Paris antreten werde; von Ligne über eine Stunde lang plündern ſah, ohn 
der Fuͤrſt habe, fo gehe das Gerücht, die Depeſche des daß die Behoͤrden auf irgend eine Weiſe dagegen ein, 
Grafen v. Riguy, worin ihm feine Abberufung ange- ſchritten, da er ferner bemerkte, daß die endlich ange 
deigt worden, am Mittwoch Abend uͤder Tiſche empfan⸗ langte Wache, die ſich vor dem Palaſt aufſtellte, nicht 
gen, als gerade mehrere Mitglieder des diplomatiſchen das Geringſte that, um weitere Verwuͤſtungen zu ven 
Lorps bei ihm zum Diner waren. 5 hindern, und da er auch erfahren hatte, daß dieſe Pluͤn⸗ 
„Graf Durham und Herr Elliee wurden, wie der derung in einem völlig organiſirten und weitverzweigten 
Globe ſagt, in der naͤchſten Woche von Paris hierher Plan angeordnet war, begab er ſich in das Kriege; 
mehren nn. REST Re Miniſterium, wo ſo eben eine Raths⸗Verſammlung wer, 
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‘und erklärte hier, daß er die Belgiſche Regierung für 
die Sicherheit der Brittiſchen Unterthanen in Bruͤſſel 
und fuͤr die der Geſandtſchaft des Königs von Großbri⸗ 
Die 
Gerechtigkeit erheiſcht es, zu ſagen, daß die Bemuhun⸗ 


taanien gebuͤhrende Achtung verantwortlich mache. 


gen der Brittiſchen Legation ſehr viel zum Schutz der 
Perſonen und des Eigenthums beigetragen haben. So⸗ 
wohl Sir Robert Adair wie ſein Secretair, Sir George 
Hamilton, haben ſich auf eine hoͤchſt ehrenvolle Weiſe 
dabei benommen.“ 


8 Nieder lan de. 

Aus dem Haag, vom 10. April. — Die Reiſe 
der Koͤnigl. Familie nach Amſterdam wird, dem Verneh⸗ 
men nach, am naͤchſten Montage ſtattfinden. 
Anterm geſtrigen Datum meldet man aus Herzogen⸗ 
buſch: „Seit einigen Tagen iſt der Telegraph ſehr 
thaͤtig. Dem Vernehmen nach iſt den Truppen im 
Feldlager, inſonderheit aber denjenigen, welche dicht an 
der Grenze ſtehen, der Befehl zugegangen, die hoͤchſte 
Wachſamkeit auszuüben und ſich jeden Augenblick zur 
Concentrirung bereit zu halten; an verſchiedenen Punk; 
ten find die hierzu beſtimmten Signale wieder herge⸗ 


N ſtellt. Indeſſen beſchraͤnken ſich, dem Anſcheine nach, 


die genommenen Maßregeln allein auf Vorſichtsmittel 


und deutet noch nichts auf eine fernere Bewaffnung 
Die zu erwartende Inſpection iſt eine Wieder 


hin. ˖ 
holung deſſen, was in dieſer Hinſicht in den letzten 
Jahren ſtattgefunden hat.“ = 
Das Handelsblatt fagt: „Man iſt hier ſehr be⸗ 
gierig, den Eindruck zu kennen, den die letzten Brüffeler 
Vorfaͤlle in Paris und London, von wo die Regierung 
Leopold's ihre Stuͤtze erhält, hervorbringen werden; 
man wuͤnſcht zu erfahren, wie weit das neue Miniſte⸗ 
rium Ludwig Philipp's geneigt ſeyn duͤrfte, die Hand 
der Freundſchaft ſolchen Staatsmännern zu leihen, wel: 
che ſtundenlang die Belgiſche Reſidenz⸗ und Hauptſtadt 
der gräulichften Pluͤnderung und dem Raub überlaffen 


. konnten, bevor ſie etwas dagegen gethan haben.““ 


se VVV 
Bruͤſſel, vom 11. April. — Der König ritt bei 
der geſtiigen Heerſchau an der Fronte der Truppen 
zweimal entlang, und jedesmal war er durch die Aecla⸗ 


mationen der Truppen und einer zahlreichen auf den 


Boulevards verſammelten Menge begrüßt. 
Der Courrier erhebt unter dem 10. April abermals 


"feine Stimme gegen die Miniſter. „Man kann ſich 
kaum vorſtellen““, heißt es in dem genannten Blatte, 
„wie viel Luͤgen erſonnen und im Publikum verbreitet 

werden, um den wahren Charakter der Ereigniſſe vom 


Iten April zu entſtellen. Bald ſagt man, der ganzen 


Sache lege ein Komplott der Partei zu Grunde, die 


eine Vereinigung mit Frankreich bezweckt, und man 
geht ſo weit, ſchon die Straßen zu nennen, in denen 
die Franzoͤſiſche Fahne ausgehängt werden ſollte. Bald heißt 


e, dis Ereigniſſe des 6, April verriethen eine entdeckte 
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des Herrn v. Trazegnies, die Gräfin v. Lalaing und 
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und deshalb nur theilweiſe ausgebrochene Verſchwörung 2 
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gegen die Regierung, deren Aufſpuͤrung man dem Hrn. 


Frangois zu danken habe, der, um ſich in Athem zn er, 
halten, woͤchentlich elne Verſchwoͤrung entdeckte. Nichts 


Seltſameres kaun es geben, als die Details, die man 
ſich von dem Staatsſtreiche erzähle, deſſen Ausfuhrung 
nun vereitelt ſey. Zwoͤlfhundert Verſchworne ſeyen um 


| 


ter fingirtem Namen von Paris in Brüſſel angekom _ 


men, — nur das Thor, durch das ſie gekommen, hat 


man vergeſſen mit anzugeben; — auf ein verabredet - 


Zeichen ſollten ſich dieſe mit unſern Pluͤnderern vereinie 


gen, die rothe Fahne aufſtecken, auf dem Thurm der 
Gudula Kirche die Sturmglocke laͤuten, die Regierung 
ſtuͤtzen und alsdann auf Paris lostuͤcken, um Ludwig 
Philipp zu verjagen. Herr Armand Carrel habe ſſch, 
heißt es, in Bruͤſſel eingefunden, um den Aufſtand zu 


leiten, und wir wiſſen nicht, ob der General Ramorigo 
nicht ebenfalls ein Kommando bei diefer Expedition er 


halten hat. Unter der Decke ſolcher Lächerlichkeiten 


hofft man das Geſchrei des Unwillens, das ſich uͤbet 
die Unthaͤtigkeit des Miniſteriums von allen Seiten 


erhoben hat, zu erſticken. Und es finden ſich leichte 
glaͤubige Narren genug, die dieſen Roman für Wahr 
heit halten. Wie lächerlich dieſe ſchlecht komponikte 


vierten Theil der Ereigniſſe überfieht, Trugen bie 


Pluͤnderer denn nicht Worte der Liebe und Huldigung 
auf der Zunge, während ihre Hände gegen das Eigen 


thum ihrer Mitbuͤrger wuͤtheten? Schrie man denn 
nicht: Es lebe Leopold, der König der Belgier! Mi 
der mit den Drangiften! Tod den Hollaͤndern! Beſch⸗ 
ten die Raͤuber nicht ſelbſt den Truppen ein Lebehoch, 


als dieſe ſich aller Eräftigen Maßregeln enthielten? In | 


der That, es heißt die geſunde Vernunft der Bruͤſſeler 


in Zweifel ziehen, wenn mau ſich ſchmeichelt, mit Hülfe 
ſolcher trivialen Hiſtoͤrchen ihre Unzufriedenheit und die 


mit allem Fug und Recht gegen die Regierung erhobene 
Anklage zu beſchwichtigen. Der-Independant, ein 
Blatt, daß ſich zum Echo folder Abſurditaͤten macht, 
fragt uns, was diejenigen, 


geäußert hätten, damit bezweckten, 


gen die Aufführung autoriſute, ein harter Mißgriff 


war und das nach den Ereigniffen des Tages erfolgende 
Verbot des Stuͤckes eine Unverzeihliche Schwäche der | 
Geſinnung verrieth. Denn nun konnte dieſe Oper gan 
nicht mehr auf Leute wirken, die, wie Bruͤſſel bezeugen 
kann, ſolcher Aufregung keineswegs mehr bedurften, um 


aufgeregt und aufwiegleriſch zu ſeyn.“ 5 


Der Mercnre ſagt: „Nicht nur der Fünſt vos 


Ligne hat Belgien verlaffen, ſondern auch die Familie 


die Herren v. Bethune, Vatez und Sohn, find von 
Bruͤſſel abgereiſt / F 


die ſich uͤber das Verbot 
der Aufführung der Stummen von Portiel unwillig 
Wir haben darauf 
nur dies zu erwiedern, daß die Nachgiebigkeit, wovon 
man einen Beweis lieferte, als man am Sonntag Mo, 


Fiction von einer Verſchwoͤrung gegen die jetzige Ot 
nung der Dinge iſt, leuchtet Jedem ein, der nur ben 


# 


Der wieder erſchienene Lynx erklärt, er werde fort, 
fahren, diejenigen Lehren zu verfechten, deren Vertheidi⸗ 
gung er ſich gewidmet habe; keine Ruͤckſicht werde ihn 
davon abhalten, er werde jedoch die Bekanntmachung 
der Subſcriptions⸗Liſten für den Ruͤckkauf der Pferd 
des Prinzen von Oranien nicht fortſetzen. ; , 
N err Schovaers, Eigenthuͤmer des mehrerwaͤhnten 
Geſellſchafts Lokals in der Rue de lEveque, das am 
6, April verwuͤſtet ward, macht in den Bruͤſſeler Zei⸗ 
tungen ein Schreiben bekannt, worin es heißt: „Nie 
war ich offener oder heimlicher Anhänger des Hauſes 
Okanien; nie habe ich durch Worte oder durch meine 
Unterſchrift politiſche Geſianungen geäußert, die dem 
Wohl meines Vaterlandes zuwider waren. Ich war 
unſerer Revolution von Anfang an von Herzen ergeben. 
Von einer andern Seite haben alle Mitglieder meiner 
Familie meinen aufrichtigen Wunſch getheilt, Belgien 
frei und gluͤcklich zu ſehen. Mein älteſter Sohn erhielt 
im Jahre 1830, als Belohnung ſeiner in den Septem⸗ 
bertagen der Nationalſache geleiſteten Dienſte, eine 
Stelle im Finanz Miniſterium, bie er noch verſteht; 
der juͤngſte meiner Soͤhne (ich habe deren nur drei, 
wovon einer ſeit langer Zeit aus dem väterlichen Hauſe 
entfernt iſt, hat ſich nicht minder muthig, nicht minder 
eifrig an jenen denkwürdigen Tagen bezeigt, und als 
der Augenblick kam, wo das Vaterland den Beiſtand 
aller ſeiner Kinder verlangte, um einen unerwarteten 
Angriff zurückzucchlagen, ſah man ihn in den Reihen. 
der eıften Kämpfenden; er hatte indeß erſt das Alter 


von 17 Jahren erreicht. — Dies iſt die Familie, welche 


ein hniederträchtiger Poͤbel zu zwei verſchiedenenmalen 
alle Schreckniſſe der Pluͤnderung und Verwuͤſtung fuͤh⸗ 
len ließ. Ich muß mich nothwendig erklären, wie fo 
‚eine Geſellſchaft, der man feindſelige Geſinnungen gegen 
das Vaterland vorwirſt, ihr Verſammlungs Lokal bei 
mit hatte. Dieſe Erklärung iſt leicht zu geben, und 
hier iſt fie! Zwei oder drei Perſonen ſchlugen mir vor 

8 Monaten vor, ihnen zwei ſchoͤne Saͤle zu vermiethen, 
die mir unnuͤtz waren, und die ich an einen Privat- 
mann vermiethen wollte; dleſe Perſonen wollten, wie 
ie ſagten, dort eine Geſellſchaft begründen, welche den 
Namen „Societe du Cerele“ führen würde, ein Name, 


den ſie wirklich annahm. Ein Contract war nach einem 


langen Zeitraum ſeit den erſten Beſprechungen ausge; 


“fertigt, und als einige Freunde mich von dem in Kennt⸗ 


nig ſetzten, was das öffentliche Gerücht über den Zweck 
der Stifter jener Geſellſchaft verbreitete, hatte ich nicht 
mehr das Recht, die angenommene Miethe aufzuheben. 
Uebrigens ſtand ich mit jenen Herren in keiner anderen 
Verbindung, als jener eines Eigenthuͤmers, der ſeinem 
zahlenden Miethsmanne Quittung ertheilt. Dies iſt 
die reine Wahrheit, und ich überlaffe jedem ehrenwerthen 
Manne die Sorge, die beiden Stürme, deren Schau, 
platz mein Haus war, zu qualificiren. Mehrere ſchlecht 
unterrichtete Zeitungen haben den Helden vom Sten und 
bien Tugenden angedichtet, die ſie nie kannten. Glaubt 
wan dieſen Blattern, fo hatten die Menfchen aus dem 


. 


Armleuchter ic. 5 
ſich, daß die meiſten Privatleute, welche die Opfer des 


* 


Möbel ſich begnaͤgt, zu zerstören. Ich für meinen Teil 


kann bezeugen, daß ſie ſo viel geſtohlen als zertruͤmmert 
haben, und daß ſie keine Achtung fuͤr die Perſonen 
hatten. Sie haben mir eine ſtarke Summe Geld, viel 
Silberwerk, mehrere Kleinodien und für einen bedeuten - 


„ten Betrag Waaren geraubt, die mir feit der Zeit, 
wo ich mein Gewerbe als Kauſmann niedergelegt hatte, 
übrig geblieben waren. — Ich hade geſagt, daß die 


Verwüuͤſter und Pluͤnderer die Perſonen nicht geachtet 
haben; tweine. faſt 70 jährige Gattin mußte ſich ihrer 
Wuth dadurch entziehen, daß fie uber Lie Dächer durch 
eine enge Oeffnung eine Zuflucht ſuchte; fo ſtieg ſie in 
Begleitung meiner Tochter bei einem wohlwollenden 
Nachbar hinab, dem ich hier öffentlich meinen innigſten 
Dank ⸗bezeige. Zwei meiner Söhne, durch die Van⸗ 
dalen⸗Scenen, deren Zeugen fie waren, _erbiitert, ſetzten 
den Wuͤthendſten einen gerechten Widerſtand entgegen 
und verbankten ihr Lebey nur faſt unesklärlichen um 
ſtaͤnden. Was man kaum begreifen kann, iſt, daß zahl; 
reiche vor den Thuͤren eines allen dieſen Schreckniſſen 
preisgegebenen Hauſes aufgeſtellte Soldaten bis zum 
Ende derſelben ruhige Zuſchauer blieben. Aber fie muß 
ten dies auf Befehl ſeyn. Zwei Offiziere, die ich 
im noͤthigen Falle wieder erkennen wurde, erklärten, 
daß fie nicht einſchreiten duͤrſten. Auf dieſe Wei e 


konnte daher der Poͤbel den ganzen Morgen des Sonn⸗ 


tags (6. April) pluͤndern, zerſtoͤren und ſogar ungeft-ajt 
tödten. Ich überliefere dieſe Ihatfache der Oeffentlich 
keit, damit ſie, wie ſie ſoll, bei der Unterſuchung, die 
man vorbereitet, als Ausſage diene, f 5 
P. G. Schopvaers, Eigenthuͤmer des verwuͤſteten 


a Hauſes, Rue de lEvsque, No. 39.“ . 
Zahlreiche Hausſuchungen find durch die Polizei⸗Com⸗ 
miſſare, in Begleitung der Agenten der oͤffentlichen 
Sicherheit, bewerkſtelligt worden. Sie haben zur Ent 
deckung einer großen Menge Effecten geführt, die auf i 


das Stadthaus gebracht wurden. In einem kleinen 


Hauſe der Rue du Nord har man unter anderen Gegen⸗ 
ſtaͤnden koſtbare aus den verwüſteten Häufern herruͤhrende 
Teppiche gefunden, die vollkommen erhalten find. — - 


Anderwaͤrts, in der Rue de Epingles, bemaͤchtigte man 


ſich 40 ſilberner Couverts, zweier ebenfalls ſilberner 
Von der anderen Seite beſtaͤtigt es 


6. April waren, den beſten Theil ihrer koſtbaren Moͤbel 
gerettet haben. Man ſchaͤtzt den durch die verſchie⸗ 
denen Pluͤnderungen verurſachten Schaden auf 4 Mil, 
lionen Fr. „„ „ 

Unter den vorgeſtern in den Vorſtaͤdten Verhafteten 
bemerkt man vier Fremde von verdaͤchtigem Ausſehen, 
welche den Pöbel anreizten, mehrere zu Floreſt und in 
der Umgegend gelegene Haͤuſer zu verwuſten. 


l 
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Bruͤſfel, vom 12. April. — Auf den Antrag des 


Koͤnigl. Preuß. Geſandten au unſerm Hofe hat der 
Juſtiz Miniſter, nachdem er die Verſicherung einer voll, 
kommenen Neciproeität erhalten, beſchloſſen, daß die 
Koͤnigl. Preuß. Unterthanen, die nach Belgien reifen, 
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kuͤnftig von der Verbindlichkeit befreit ſeyn ſollen, ihre 
Paͤſſe an der Grenze auszuwechſeln; fie konnen nun⸗ 
mehr mit Preuß. Paͤſſen im ganzen Umfange unferes 
Landes reifen, wenn dieſe Papiere durch einen der Buͤr⸗ 
germeiſter der an der Grenze liegenden Gemeinden 
vifirt find. » 

Ein Theil der nach Bruͤſſel berufenen Truppen wird 


heute wieder in feine reſpektiven Garniſon » Städte zu⸗ 


tuͤckkehren. Das 10te Infanterie Regiment wird ſtatt 
des Iten zu Bruͤſſel in Garniſon bleiben. 
Der Baron von Vink von Weſtwezel fordert eine 


„Entſchaͤdigung von 1 Million Fu. Es ſollen ſich in 


feinem Hotel eine Statue von Canova, gefhäßt zu 
55,000 Fr.; 4 Porphyr⸗Vaſen, geſchaͤtzt zu 25,000 Fr., 


ſo wie koſtbare Buͤcher und Manuſeripte befunden haben. 


Geſtern Morgens fand man an den Mauern von 


88 Bruͤſſel, namentlich in der Rue Ducale folgenden Zettel 
„Die Rache des Volks iſt nicht befrie ⸗ 


angeſchlagen: 3 
digt. Weil man die Niedertraͤchtigen zu ſchuͤtzen ſcheint, 


muß man ſie vertilgen.“ Die Urheber dieſes auf 


reitzenden Zettels find unbekannt. 


Ein Schreiben aus Brüffel in der Rhein und 


Moſel Zeitung ſagt: „Alles iſt ruhig, die frühere Ord— 


nung wiederhergeſtellt; wie ein Traum tritt der Vorfall 
dieſer Tage vor unſere Augen. Patrouillen werden fort, 
geſetzt; ſonſt iſt der Anblick der kriegeriſchen Zuruͤſtun, 
gen ſelbſt ganz verwiſcht. Nachdem ich Gelegenheit 


gehabt, alle Parteien, alle Meinungen und Anſichten 
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mit anzuhören, ünd die erſte Aufivallung vorüber iſt, 
kann ich eine unparteiiſche Darſtellung der ganzen Sache 
geben, wie fie ſich geſtaltet, und wie fie zu Ende gelaus 


r „ 


— 
€ 


Nas 


der Munteipalbehörbe, Die Garniſon, glei 1 
5 doch erwartete 
fie vergebens die Aufforderung des Buͤrgermeiſters. 


ſchwach, trat raſch unter die Waffen; 


Noch in der Nacht vom 5ten zum Gtem ſchickte der 


Kriegsminiſter Staffetten nach Mecheln u. ſ. w., und 
ließ das gte Linienregiment und 2 Schwadronen Uhla⸗ 

der Miniſterrach 
mußte endlich eigenmächtig handeln und die Intın 
vention der Truppen befehlen, da man ſah, daß bie 
Stadtbehoͤrde keinen Entſchluß faſſen konnte, und das 
Uebel immer weiter um ſich griff. Von dem Angen | 
blick an ward auch der Unfug geſteuert und die Ruhe ſogleich 


nen nach Bruͤſſel vorruͤcken. Ja, 


wiederhergeſtellt. Einen Fehler alfo begingen Diejenigen 


der zweite Fehler lag in der mangelhaften Geſetz⸗ 
gebung, die einen ſolchen Fall nicht vorhergeſehen. 


Die Armee war durch die Stadtbehoͤrden gelaͤhmt, und 


die Stadtbehoͤrden durch die kritiſche Stellung in einem 


ſolchen Fall. Es heißt, man gehe damit um, bei det 
neuen Geſetzentwurf n 


naͤchſten Kammerſitzung einen 
Vorſchlag zu bringen.“ 


Antwerpen, vom 8ten April. — In Ant, 
werpener Blättern lieſt man: „Man muß Bilk 
gien Gluͤck wuͤnſchen, daß die ſchaͤndlichen und he 
klagenswerthen Ereigniffe von Brüfel an keinem ande 
Dieſe Ereigniſſe sud 
ein Uederbleibſel jener revolutionairen und anarchiſchen 
Wuth, welche die Krankheit unſerer Zeit iſt und die 
Regierungen der brutalen Gewalt und der Theorie der | 
| Da die Belgiſche 


ren Orte nachgeahmt wurden. 


Volks Souverainitat unterwirft. delgiſe 
Monarchie konſtituirt iſt, fo durfte man nicht mehr em 


EN 


welche die Geſinnung der Brüffeler fo wenig kannten; | 


fen iſt. Sonnabend, als am 5ten, wurden zahlreiche 
Flugſchriften vertheilt, um das Volk gegen die Orängi⸗ 
ſten aufzuregen. Der Juſtizininiſter machte, davon un; 


warten, auf eine fo verwegene Weiſe den erſten Grunde | 
ſatz der Geſellſchaften, jenen des Eigenthums, verletzen 
und die Hauptſtadt Belgiens als eine Stadt. bezeichnet 
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terrichtet, den Buͤrgermeiſter darauf aufwerkſam und 


empfahl ihm die größte, Wachſamkeit; doch hat dieſer, 
wie ich aus ſeinem eigenen Munde erfahren, geglaubt, 


zu ſehen, wo man ſich nicht mit Sicherheit der Vor 


theile des Friedens und der Civilifation erfreuen kann. 
Dieſe Ereigniffe hatten ſtatt, weil es noch in der Nhe 


die Warnung des Minifters wäre uͤbergroße Aengſtlich 
keit. Noch in derſelben Nacht brgch Sa Tumult aus, 
und nichts war vorbereitet, Der Buͤrgermeiſter war 
zwar die ganze Nacht hindurch auf den Beinen; doch 
hatte die Stadtbehoͤrde immer noch keinen Entſchluß 
flaſſen konnen, in der Erwartung, die Volksmaſſe würde 
ſich beſaͤnftigen laffen, und aus natürlicher Aenaſtlichkeit, 


des Thrones Menſchen giebt, deren Gegenwart die ke⸗ 
voluttongire Muth ermuthiget, und die, wie man ver 
muthet, Verbrechen dulden muͤſſen, die ſchaͤndlich, aber 
demjenigen nuͤtzlich find, was ſie als ihr Syſtem ber 
trachten. Wir mochten wuͤnſchen, daß der als ein 
neues Monument auf den Trümmern der Revolution 


daß, bei dem erſten ernſten Beweiſe von Seiten der 
Polizei und der Nationalgarden, das aufgeregte Volk 
den Buͤrgermeiſter ſelbſt nicht als einen Mitverſchwor⸗ 
nen angreife, Man hat den Truppen vorgeworfen, daß 


errichtete Thron nur von bürgerlichen wohlthätigen, Ti 
genden, von großen und edelmüthigen Chargeteren ud 
geben wäre, die den Archaͤngern der Unordnung Beine 
Hoffnung der Simpathie laſſen. Sagen wir es laut? 


Miniſter von dieſem Charakter hatten jene Unordnung 


ſie nicht agirt; ich ſelbſt beſchuldigte ſie dieſes lauen 
Verfahrens. Doch fo erklärt ſich das Benehmen von 
Seiten der anweſenden Truppen. Es geſtattet bie 
Landesverfaſſung das Einſchreiten der Truppen in keiner 
Stadt des Königreichs, ohne Aufforderung von Seiten 


gen vorhergeſehen und politiſch deren Ueſache verbins 
dert. Die unbegreifliche Unklugheit des Lynx iſt nur 
die Folge eines Fehlers, den kluge und politiſche Männer 
nicht begangen hätten. Andere Beſchuldigungen laften 

auf dem Miniſteriun. (Fortſetzung in der Beilage) 
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(Fortſetzung.) Man klagt daſſelbe an, geduldet 
zu haben, daß die Truppen, mit dem Gewehr im Arm, 
Plünderungen betwohnten, die durch Kinder und unbe⸗ 
woffnete Menſchen verübt wurden. Das Miniſterium 
hat durch den Moniteur auf dieſe Beſchuldigungen 
geantwortet. Sind die Proteſtattonen des Moniteur 
aufrichtig, ſo werden wir dies aus den Maßregeln er⸗ 
kennen; die zur Beſtrafung der Verbrecher und zur 
Erforſchuna der wahren Anſtifter jener wilden und bar⸗ 
bariſchen Seenen werden genommen werden. Bei der 
Pluͤnderung von 1834 glaubte man eine Unterſuchung 
verordnen zu muͤſſen, um der beleidigten National⸗Ehre 
genug zu thun, aber die Unterſuchung hätte zu viele 
Große getroffen und zu viele Mitſchuldige entdeckt. 
Jetzt, wo die Belgiſche Monarchie konſolidirt iſt, wo 
die Könige» Würde: Leopolk's zu den Europaͤiſchen Kö 
ligs,Wuͤrden gehoͤrt, muß man fie ehren und ihr durch 
Gerechtigkeit Achtung verſchaffen. Wird die Herrſchaft 
der Geſetze durch die Gewaltthaͤtigkeit gelaͤhmt, beſiehlt 
die brutale Gewalt in unfern Städten, ſtoͤrt fie unge: 
ſtraft den Öffentlichen Frieden durch Vernichtung der 
Charte und der Kiviliiation, fo werden wir bald der 
Auswurf und Schrecken der Nationen werden. Im Nas 


men Belgiens und feines. Königs fordern wir daher 


gute und ſchnelle Gerechtigkeit. Dank dem Himmel 
und dem vortrefflichen Geiſte unſerer Bevölkerung, wir 
haben keine Symptome von Unordnungen wahrgenom⸗ 
men. Alle Klaſſen der Geſellſchaft ſehen ein, daß die 
Ehre und das Intereſſe des Landes und des Könige 
die Herrſchaft der Ordnung und der Geſetze fo dern.“ 


Löwen, vom 9. April. — Hier einige Detalls über 

die Auftritte, deren Schauplatz unſere Stadt war: „Am 
Ften gegen halb 8 Uhr Abends bildeten ſich auf dem 
großen Platze Gruppen, worunter man Individuen ber 
merkte, welche die Gemuͤther aufreizten. Eines dieſer 
Ir dividuen ward verhaftet und nach der Siche heits⸗ 
Kammer gebracht. Kurz nachher zogen dieſe Gruppen 
ſchnell in die Bruͤſſeler Straße und ſchleuderten einen 
Hagel von Steinen nach den Fenſterſcheiben eines dem 
Herrn Schouten v. L' Escaille gehörenden Hauſes, und 
einige Menſchen drangen in daſſelbe ein. Dieſe zer⸗ 
truͤmmerten einige Möbel in dem Salon des Erdge⸗ 
ſchoſſes und zerſchlugen ein Kabriolet, das unter dem 
nfahrtsthore fand. Die Linien Truppen, die Gendar⸗ 
merie und Autoritäten eilten nach dem Schauplatz der 
Unordnung und die Augreifenden zogen ſich zuruck. Da 
dieſes Haus jedoch auf dem oͤffentlichen Platze lag, ſo 


warfen einige Individuen fortwährend von Zeit zu Zeit 


aus der Ferne Steine nach demſelben, und erſt ſpaͤ 
RL, e paͤter 
in der Nacht ward die 0 


Blaͤtter ſeiner Partei erhoben hatten. 
Morgen, als die Pluͤnderungen begannen, enthielt ſb⸗ 


Ruhr auf dieſem Punkte gänz⸗ 


lich wieder hergeſtellt. In der Bruͤſſeler Straße zer⸗ 
ſtreut, zogen die Gruppen nach dem „Volksplatze“ und 
bildeten ſich von Neuem vor dem Hauſe des Herrn 
Wouters von Broukout, deſſen Fenſterſcheiben und Läden 
durch Steinwuͤrfe zertrümmert wurden. Die Truppen 


verfügten ſich nach dieſem Orte, und nur mit vieler 


Muͤhe verhinderte man die Angreifenden, weiter zu ge⸗ 

hen. Die Menge zog ſich erſt gegen 11 Uhr Abends 
zuruͤck. Einige Demonſtrationen wurden noch vor zwei 

Haͤuſern in der Straße von Namur gemacht, allein fie 

hatten keine Folgen. Geſtern (Sten) Morgens bildeten 

ſich die Rotten wieder und ein Steinhagel ward von 

Neuem in der Brüffeler Straße gegen das Haus des 

Herrn Schouten von l'Escaille gefchlendert. Die Trup⸗ 

pen kamen an, und da die Zahl der Angreiſer nicht 

groß war, fo wurden fie bald zurückgebraͤngt. Gegen 

10 Uhr war die Ruhe hergeſtellt; eine Eskadron Lan⸗ 

zenreiter ward Nachmittags erwartet. Poſten wurden 
an die Stadtthore geſtellt, um dort jedes von auswaͤrts 
kommende verdaͤchtige Individuum zu verhaften. Der 

Ueberreſt des Tages ging ruhig vorüber.“ 


kuͤttich, vom 11. April. — Das Journal- de 
Liege, 
mittheilt, bemerkt dazu noch Folgendes: „Kein Mann 
von Gewiſſen kann behaupten, daß die Regierung ihre 
Schuldigkeit gethan hat, und welches auch ihre Motive. 


ſeyn moͤchten, fo. viel ſteht feſt, daß fie die beklagen ⸗ 


werthen Greuel hätte unterdruͤcken, wenn nicht ihnen 


vorbeugen koͤnnen, während fie dieſelben durch ihre Uns 


thaͤtigkeit gewiſſermaßen autorifirt hat. Pamphlete wa⸗ 
ten verbreitet, welche die abſcheulichſten Vor ſchlaͤge ent⸗ 
hielten, um an der Partei der Orangiſten ein Beiſpiel 


des Schreckens zu ſtatuiren, und das Miniſterium fuͤhlte 


ſich nichts weniger als aufgelegt, dieſe Schmaͤhſchriften 


zu unterdruͤcken. Einige Tage vor den Unruhen las man 


in den miniſteriellen Blättern vielmehr die geha ſigſten 
und leidenſchaftlichſten Artikel gegen die Orangiſten, und 


der Moniteur hat nicht für gut gefunden, auch nur 


im geringſten dieſen heftigen Ton zu rügen, den die 
An demſelben 


gar ein Blatt, das als Organ des Miniſtertums be⸗ 
kannt iſt, die Liſte der Subſeribenten, deren Hotels man 
verwuͤſtete. Die Truppen der Stadt find unt hoͤtig ger 
weſen, bis fie Befehl zum Einſchreiten erhielten, und 
die am Sonntag Nachmiteag herbeigezagenen Abthei⸗ 
lungen hatten eben fo leicht ſchon am Sonnabend Mor⸗ 
gen Befehl zum Aufbruch erhalten koͤnnen. Wenn die 
Panphlete, die den Poͤbel aufreisten, an den Unterzeich / 
nern der Orangiſtiſchen Liſte jenen Unwillen auszulaſſen, 


gegen die Regierung gerichtet geweſen wären, wenn man 
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welches den obigen Artikel des Courrier Belge 
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5 das Volk aufgefordert Hätte, gegen das Eigenthum — 


wir wollen nicht ſagen der Miniſter — aber des Kir 
nigs, feiner Familie und Aller, die ihm zugethan ſind, 
zu wuthen: würden da die Herrn Lebeau und Rogier 


nicht wirkſamere Vorſichts Maßregeln getroffen haben? 
Würde man das Uebel erſt haben entſtehen und anwach⸗ 
ſen laſſen, um ihm dann zu ſteuern? Wuͤrde man erſt 
am naͤchſten Tage nach den Truppen der Nachbarſchaft 


geſchickt haben? — Obſchon die Bruͤſſeler Erelgniſſe zu 


Luͤttich, Gent und Antwerpen ploͤtzlich die groͤßten Be⸗ 
ſorgniſſe erregten, haben die ſchleunigen und energiſchen 
Maßregeln, die man in den genannten Städten traf, 
dennoch alles drohende Unheil verhütet, das nur vor 
den Augen der Miniſter ſich vollſogen hat, die keines, 
weges uͤberkaſcht wurden von den Ereigniſſen, fondern 
ſie vorausſehen mußten. Seit drei Jahren iſt unſere 


Conſtitution in Wirkſamkeit getreten, alle Staats Kraͤfte 


find in geſetzmaͤßiger Thaͤtigkelt, die Adminifiration iſt 
vollſtaͤndig organiſirt, die Armee in Betreff der Staͤrke 
wenigſtens auf einem anſehnlicheren Fuße, als es in ger 
woͤhnlichen Zeitlaͤuften für die Dauer moͤulich ſeyn wird, 
alle Functionen find geordnet, alle Huͤlfsguellen des 
Staates geoͤffnet und ſtehen der Regierung zu Gebot 
— nach welcher Garantie ſoll der ruhige Buͤrger ſich noch 
umſehen, wenn fein Eigenchum bei dieſem gefeßmäßigen 


ZJauſtand der Staats⸗Verhaͤltniſſe dennoch der Pluͤnderung 


und Ver wüſtung blosgeſtellt iſt? Welcher Fremde wird 
es noch wagen, ſich in einem Lande niederzulaſſen, wo 
Perſonen wie Eigenthum ſo ſeltſam von der Regierung 
beſchuͤtzt werden und die verruchteſten Angriffe auf beide 
nicht allein möglich, ſondern gar leicht ausfuͤhrbar find? 
Welcher Belgier kann fernerhin ſein Haupt ruhig nie⸗ 
derlegen.“ = \ 


o 
Deutſche Blätter berichten aus der weſtlichen 


Schweiz vom 7. April: „Es iſt viel die Rede von 


neuen Erleichterungen geweſen, welche Frankreich zum 
Behuf der Entfernung der Polen aus der Schweiz, 
hinſichtlich des für ſie zu oͤffnenden Durchpaſſes, zuge 


fanden habe. Inzwiſchen verſicherten einige Blätter, 


N daß Einzelnen von- ihnen Paͤſſe nach Frank eich ſelbſt 


© (nicht bloß zum Durchpaſſe) ertheilt würden, wobei 
leicht das Eine mit dem Anderen im Publikum ver⸗ 


wechſelt werden konnte. Nach Allem, was man nun 
e fährt, zeigt es ſich aber, daß Paͤſſe für Frankreich 
ſelbſt nur ſolchen ertheilt wurden, die an der Unter⸗ 
nehmung gegen Savoden keinen Anthell genommen 
hatten, was indeſſen für dieſe ſchon eine Vergünſtigung 
war, weil fie früher die Friſt hatten verſtreichen laſſen, 


in welcher ihnen, nach einem ſchon voriges Jahr ein, 


gelangten Zugeſtaͤndniſſe, die Wiederaufnahme in Frank 


reich bewilligt war. Die letzte von Frankreich zuge⸗ 


ſtandene Bewilligung, welche als das Ultimatum auf 
die in letzter Zeit ſowohl vom Vororte, als von den 
betreffenden Ständen, theils bei der Franzöͤſiſchen Bots 
ſchaft in der Schweiz, theils in Paris ſelbſt gethanen 
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welche an dem SavoyersZuge Theil genommen, und, 


Waadt, daß man daſelbſt auf die vom Vororte einge 


aufgehört. Den Erfolg muß nun die 
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Schritte, gelten mag, betrifft nun aber die Polen, 


in Foſge der bekannten Verhandlungen zwiſchen Bern, 
Waadt und Genf, wieder in den Kanton Bern zurück / 
gebracht wurden. Sie ſchten nur vor Kurzem den 
Vororte mitgetheilt worden zu ſeyn, weil die Zuͤrichen 
Blätter erſt jetzt derſelben erwähnen. Dieſe Eröffnung 
geht dahin: „Daß die Franzoͤſiſche Regierung, zur neuen 
Bethaͤtiaung ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen für 

die Schweiz, ihren Botſchaſter daſelbſt bevollmaͤchtigt 
habe, den Polniſchen Flüchtlingen ohne weitere Be 

dingungen die nöthigen Reiſepaͤſſe, auf Verla 
gen der Regierung, zu dem Zwecke zu ertheilen, 
daß fie ſich, durch Frankreich nach Calais begeben, un 
daſelbſt auf Koſten des Staats eingeſchifft zu werden, 

Die Franzoͤſiſche Regierung geſtattet den Polen 14 Tage 
zur Reiſe über Gex für den Suͤden“ (dies ſcheint zu 

beweiſen, daß dies Ultimatum ſchon zu einer Zeit be⸗ 

ſchloſſen ward, als man in Paris noch keine Nachricht 
von der Zuruͤckbringung der Polen in den Kanton Bern 
hatte; denn unſers Wiſſens ſind ſeitdem keine Polen 

mehr in Genf, und alſo die Bezeichnung dieſer Marſch⸗ 

route auch uͤberftuͤſſig) „uͤber Baume les Dames für 

den Norden der Schweiz; fie erhalten Freiplaͤtze in den 
Koͤniglichen Poſtwagen und ein Tagegeld von zwei Fr.“ 
Damit bringen nun die gedachten Blätter die letzthin 
gemeldete Sendung der vordrtlichen Abgeordneten, H. 
DBuͤrgermeiſter Heß, und Regierungs Rath Hegetſchweiler 
nach Bern in Verbindong. Inzwiſchen heißt es von 


langte Nachricht von der beſagten Eroͤffnung Frankreichs 
hin (welche dieſem Stande, wie es ſcheint, zuerſt mit: 
getheiit worden) alle kurz vorher noch mit Bern verab⸗ 
redeten Schritte (ſowohl gegen den Vorort um zu ber 
wirken, daß die Entfrenung der Polen fuͤr eidgenoͤſſſſche 
Sache erkannt werde, als gegen Frankreich, um von 
demſelben Erleichterung wegen ihres Durchpaſſes zu eu 
halten) fuͤr uberflͤͤſſig erachtet habe. Hiernach ſchelut 
es, als ob die Wagadtlaͤndiſche Regieruung alle bisher 
in dieſer Beziehung obwaltenden "Schwierigkeiten fü 
gehoben anſehe. Dieſe Meinung mag wohl auch zum 
Theil durch einen andern Umſtand gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen: daß namlich von der Berniſchen Regierung ſchon 
unterm 31. Maͤrz offiziell bekannt gemacht wurde, daß 
vom 1. April an, die Beitrage des Polen Comité's 
(das ſich bei diefem Anlaſſe aufgelöſt haben, fell) durch 
die ſeit Langem ſchon die Polen allein noch unterhalten 5 
wurden, aufhören wurden. Die Zahlungen der Negle⸗ ö 
rungen, die ſich dazu verſtanden hatten, mit Dem, ; 
nach dem Verhoͤltniſſe der eidgenöffifchen Scala, Bei 
träge zu verabreichen, hatten bekanntlich ſchon in Folge 
der erſten Eröffnungen Frankreichs im vorigen Jahre, 
Zeit lehren. — 
Die am 28. März in Zurich eingegangene Erklärung 
Neuenburgs hat der Vorort allen "Ständen mitgethellt 
wodurch denn die gewohnte Elnleitung gotroffen Ib nl 
die Sache zur Bergthung an die Tagſatzung zu bringen“ 


7 
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Veeſuchen zu begegnen.“ 


nen nimmt in dieſem 
tereſſe, ſowohl der 


die Aufregung der 


gan. Hanndverſche Zeitung ſchreibt aus der 
ne 9. April: „Unter allen Schweizer Kanto⸗ 
Augenblicke Bern dası größte In 
Eidgenoſſenſchaft als des Auslanbes, 
Denn während in der übrigen Schweiz 
Gemuͤther ſich immer mehr beſchwich⸗ 
Beduͤrfniß nach Ruhe und geſetzlicher 


in Anſpruch. 


tiget, und daß 


Ordnung ſich lauter ausſpricht, entflammt ſich der Par⸗ 


und es ſcheint die 


; im genannten Kantone mit jedem Tage heffiger, 
. dort Re e h 
darauf anzulegen, daß die revolutiongire Bewegung im 
Innern der Schweiz dauernd erhalten, und dieſe gegen 
über dem Auslande moͤglichſt ſtark kompromittirt werde. 
— Bekanntlich ſchwebt uͤber dem ploͤtzlichen Erſcheinen 


von 400 Polen auf dem Berner Gebiete im vorigen 


ein großes Dunfel; aber doch nicht 


Jahre immer noch 
an Luft gegriffen ſcheinen die Anfichten 


ſo ganz aus der en 
derer zu ſeyn, welche behaupten, daß einige et 
genten etwas Naͤheres um die Sache wiſſen durften. 
Das bisherige Betragen Berns gegen beſagte Eindeing⸗ 


Urnnge iſt in der That auch ganz von der Art, um ſol⸗ 


chen Vermuthungen Raum zu geben, denn, während 
man dort in Bezug auf die Polen hocherabende Phra⸗ 
ſen von Gaſtfreundſchaſt und Humanitoͤt im Munde 
führt, macht man kurze Umftände mit jedem Fremden, 
deſſen Gegenwart im Kanton nicht genehm iſt. So 
viel iſt gewiß, daß wenn Bern dies rechtlich gewollt 
hätte, zur Stunde ja ſeit Jahr und Tag kein Pole 
mehr auf Schweizer Boden ſich beſaͤnde. Aber jetzt 


ſelbſt, wo wegen Theilnahme dieſer Flüchtlinge am Sa⸗ 


voher Zuge die Pflicht und das Inkereſſe der Schweiz 
deren Entfernung gebieterüch fordere; jetzt da die Fran⸗ 
zoͤſſche Regierung denſelben durch ihr Gebiet geſtattet 


hat; jetzt, da zwanzig Kantone die Fortſchaffung dieſer 


Polen verlangen, auch jetzt noch weigert ih Bern trotz 
den vol örtlichen Beſchluͤſſen, und ſetzt durch ein ‚fo un⸗ 
verantwortliches Benehmen die ganze Eidgenoſſenſchaft 


in die peinlichſte Verlegenheit. In voriger Woche ſen⸗ 


dete der Vorort aus ſeiner Mitte eine Deputation nach 


Bern ab, um der daſigen Regierung Vorſtellungen zu 


Pflichten zu beſtimmen. 


machen, und fie zur Erfüllung ihrer Eidgeno ſiſchen 
Alles vergeblich! Unverrichte⸗ 
ter Sache kehrten die Herren wieder nach Zuͤrich zuruͤck, 


und nun fragt ſich Jedermann, was wird der Vorort 


thun, um das halsſtartige Bern zur Folaſamkeit und 
zur Vernunft zu bringen? Bei der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung kann dieſe Eidgenoſſiſche Beboͤrde auf die Mir, 
wirkung der ganzen Schweiz zu Maßregeln zählen, die 


jetzt unvermeidlich geworden ſind und allein zum Zwecke 


— 


* 


Alen d. aſt des Baron N. 


fuͤhren koͤnnen. Bern muß mit Gewalt zur Erfüllung 
> feiner Obliegenheit gezwungen werden. — P. 8. 
eben geht die Nachricht ein, daß Bern Truppen 


S. So 

aufgeboten hat; vorgeblich um etwaigen Regetions⸗ 
; EF 
Belgrad, vom 9. April. (Privatmitkh.) — Am 

v. Nothſchild auf einer Rück, 
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reiſe von Konſtantinopel hier eingetroffen. Briefe aus 
dieſer Hauptſtadt vom 25. März melden, daß Herr 
Zographos noch keine Audienz beim Sultan gehabt habe, 
daß er aber beim diplomatiſchen Corps ſeine Beſuche 


abgeſtattet und die ublichen Gegenbeſuche empfangen 


habe. . Einzelne Handels brieſe erwähnen der Sage, daß 


man eine Spannung und Kaͤlte zwiſchen dieſem Ge⸗ 


fandten und den Pforten Miniſtern bemerke. — Die 


Zahlungen des Freiherrn v. Rothſchild an der Griechi⸗ 


ſchen Territorial Schuld, ſo wie die wieder begonnenen 
Tribut⸗Zahlungen Mehemed Ali's haben einen uber 
raſchenden Einfluß auf den Cours des Tuͤrkiſchen Gel 
des ‚geäußert, dem noch uͤberdies das Gerücht von einer 


neuen Emiſſion gehaltyollerer Münzen zu ſtatten kam, 


fo daß der Gulden Conventions Münze, der vor vierzehn 

Tagen mit 404 bis 405 Para notirt wurde, 

387 bis 388 Paras koſtete. 
Griechen land. 


nur noch 


In der Allg. Zeitung lieſt man: „Seit einiger 


Zeit verbreiten ſich mehrere, in mancher Hinſicht beun⸗ 


ruhigende Gerüchte über den Zuſtand von Griechenland. 
Die Bewegungen für die des Hochverraths angeklag⸗ 
ten Haͤuptlinge, ſagt man, dauerten fort, Adreſſen für 
fie gingen ein, Verſuche, fie zu befreien, wuͤrden ge 


1 


macht, auf ein Mitglied der Regentſchaft, welches die 


Gerichte unter ſich hat, ſey geſchloſſen worden. Mehrere 


der Gefangenen, namentlich Koſokotroni, ſeyen in der 
hoͤchſten Aufregung, er habe die Waͤrter erwürgen wollen, 
ſey darum in Ketten gelegt, und da er auch bann nicht 


Ruhe gehalten, ſey er geſchlagen worden und darauf 


in gaͤnzliche Apathie und Verzweiflung verſunken. (Ein 
in Engliſchen Blättern‘ enthaltener Brief aus Nauplia 


vom 11. Februar ſagt ſogar, er ſey im Gefängniſſfe 
geftorben.) Die Sicherheit werde durch die Gendar⸗ 


men nur mit Muͤhe aufrecht gehalten, und eine Ars 
mee von 20,000 Mann werde organifirt und erfordert, 
um ſie zu ſckuͤtzen. Dazu beſtehe unter den Gliedern 
der Regentſchaft Zwietracht, und die e ſſten zwei Drid⸗ 


theile des Anlehens ſeyen faſt erſchoͤpft, während Ruß⸗ 


land mit feiner Gewähr. für die dritte zoͤgere, und er⸗ 
klaͤre, dieſe nur dem Koͤnige Otto geben zu wollen, weil 


die Regentſchaft ihm keine Buͤrgſchaft einer dem Wohle 


des Landes zutraͤglichen Verwendung gewähre. Wir 
ſtellen dieſe Sagen hier zuſammen, weil ſie ſchon großen 
Theils ihren Weg in die offentlichen Blatter gefunden 


haben, und thun es in der Abſicht, ſie, in ſoweit es 
geſchehen kann, zu beleuchten, und auf ihren wahren 
Vergeblich haben wir nach einer 


Gehalt zurluäͤckzufuͤheen. 


ſichern Quelle geforſcht. Sie ſcheinen aus zerftreuten, 


‚Erzählungen der Zuruͤckgekehrten und wenig beg ünde⸗ 


ten brieflichen Mittheilungen zufammengefloſſen, und 
dienen ſtatt beſtimmten Nachrichten, die ſeit einiger 


Zeit ſehr ſparſam ankommen, die unter uns nattt⸗lich 
ſehr rege Neugierde mit ſolchen Dingen zu unterhak⸗ 


ten. Die Brieſe geben nicht über die Mitte des Fe⸗ 
bruars, und enthalten durchaus nichts, was auf Ua⸗ 
ruhen, oder Gefahren hindeniste, wenn auch mehrede 
Rage ! 
j * 7 V. 


* 
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bertelben der Schwierigkeiten, die aus der Lage der 
Dinge und aus den verſchiedenen Anſichten im Schoße 
det Regentſchaft wie des Miniſteriums hervorgehen, im 
Einzelnen gedenken. Das Jahres⸗Feſt des Einzuges 
Sr. Mojeftät des Könige Otto iu Nauplia war am 
7. Februar mit großer Freude begangen worden, Das 


war eine Gelegenheit, bei welcher jeder feine Beſchwerde, 


ſein Furcht oder ſeinen Haß vergaß, bei welcher ſich 
alle Herzen eröffneten, und die Bewegung ftleg zum 
lauteſten Enthuſtasmus, als der junge Monarch die vor 
den Thoren zum Feſte verſammelten Behörden, vom 
Militair und Civil, die Deputationen aus den Pros 
vinzen und das Volk Grichiſch anredete, und ſeine 
Hoffnungen und Geſinnungen in der Landesſprache 
ſeinem Volke laut und weithin vernehmlich darlegte. 
Die Freude, die Muſik, die Tänze, und dann die Be⸗ 
leuchtung dauerten bis tief in die Nacht hinein.“ 


. —— ET ENTE en — 
Mis ſeel le n. 
London. Die Bevölkerung von London beträgt, 
mit Ausnahme der in Eſſex liegenden Theile der Stadt, 
gegenwärtig zwiſchen 1 Mill. 600,000 und 1 Mill. 
700,000 Seelen, und hat ſeit zehn Jahren um nicht 
weniger, als 300,000 Einwohner zugenommen. 
Vor Kurzem wurde ein Stier, der von Smithſield 
(dem hieſigen großen Viehmarkte in der Altſtadt) weg, 


getrieben ward, plotzlich wild, und rannte in blinder 
Wuth auf den großen Platz von Lincoln's Inn. Hier 


r 


die Luft geſchleudert wurde. 


ſtürzte er auf einen Mann los, der bei der Flucht um 


gluͤcklicher Weiſe zu Boden fiel, und ſogleich von dem 


Stier auf die Hoͤrner genommen und gegen 12 Fuß in 
587 5 Er fiel zufällig hinter 
elnem eiſernen Gitter wieder nieder, und entging auf 


dieſe Weiſe neuen Gefahren; doch war er beſinnungslos 


und das Blut ſtroͤmte aus mehreren Theilen des Koͤr⸗ 
pers. Er iſt in ein Hoſpital geſchafft worden. Der 
Stier gerieth mittlerweile mit einem andern Ochſen 
in Streit, beide rannten mit den Hoͤrnern gegen einan⸗ 
der und ſchloſſen ſich nach einem kurzen Kampfe einer 


großen Viehherde an, zu der ſie gehoͤrt hatten. | 
8 5 In Neweaſtle lebt ein Ehepaar, welches vor 80 Jah⸗ 
ren die Verbindung geknüpft hat und ſich noch immer 


des beſten Geſundheitszuſtandes zu erfreuen hat. Der 


„ 


Mann iſt 103 Jahre alt 
die Frau erreicht. 2 

Sir John Herſchel, der, wie ſchon gemeldet, am 
16. Januar auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
gelandet iſt, hat alle ſeine Inſtrumente glücklich und 
wohl erhalten dorthin gebracht. Sein erſtes Geſchäft 
war, daß er ſich einen paſſenden Platz zur Errichtung 


eines Obſervatoriums ausſuchte, und er fand auch bald 


einen, der alle hierzu erforderlichen Vortheile in fi 
vereinigt und in eines ſehr maleriſchen Gegend liegt; 
fo hofft er denn, ſeine aſtronomiſchen Beobachtungen 
noch vor Ende des dortigen Sommers beginnen zu kön 


und das nämliche Alter par 


nen. Seine Reiſe war aͤußerſt gönſtig; das Schiff 
hatte nicht ein einzigesmal widrigen Wind und gar 


kein Unwetter zu beſtehen. Es ſegelte om 13, Nopem⸗ 
ber, alſo nur 8 Tage vor den heftigen Stuͤrmen, die 
ſpaͤter an den Europäifchen Geſtaden fo viel Unit 
anrichteten, von Portsmouth ab. Mila 


1 
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Der Aufwand, ſagt ein Engliſches Blatt, der gegen 10 


wärtig in London bei Einrichtung von Wacholderbrannt⸗ 


weinſchenken gemacht wird, ſteigt bis ins Uuglanbliche, 1 


denn einer ſucht es dem andern in Ausſchmuͤckung mit 


Schnitzarbeit, Broneeverzierungen, Mahagonimöbelg, 
Vergoldung und Malerei zuvor zu thun. Vor Kurzem 
wurden in der Neb Lionſtteet drei Brauntweinſchenken 


eröffnet, bei denen das prachtvolle Gitterwerk, oder die 


Schranken, hinter denen der Wirth das Geld einnimmt, 
allein 2000 Pfd. St. gekoſtet hatten. Eine einzige 
Verzierung von Bildhauer arbeit, in einer andern’ fol 
chen Schenke, von einem der berühmteſteu Meiſter Lon, 
dons verfertigt, 


in kleinen Gͤßchen in Kellern und finſtern Hoͤhlen unter 


der Erde, jetzt aber iſt er ein Halbgott, ein mächtiger 
Geiſt geworden, der in prachtvollen, vergoldeten Tem 


peln hauſt, die ihm zu Ehren in allen Straßen errichtet 


werden, und wo täglich Tauſende von Menſchen ihr 


Geld und ihre Geſuudheit an feinem Altare opfern. 


In Griechenland befinden ſich jetzt mehrere Däniſhe 


Kuͤnſtler. Von dieſen iſt der Dr. Roſt zum Auſſebet 
der Alterthuͤmer in Morea ernannt worden. 


nung des Parthenon für den Kunftverein in Kopenhagen 
beſchäftigt. Kurz vor feiner Ankunft in Athen hatte 
man ein ſchoͤnes, unbeſchaͤbigtes, zum Fries des Par 
thenon gehoͤriges Basrelief ausgegraben. Aus Muth 
willen verſtuͤmmelte ein junger Engliſcher See- Offer 
eine der auf demſelben dargeſtellten Figuren durch Ab 
ſchlagen der Naſe. Er iſt von dem Admiral Sit 
P. Maleolm verurtheilt worden, 60 Spaniſche Piafter, 


welche die Ausgrabung koſtete, als Strafe zu bezahlen 
Die beruͤhme 


und 2 Jahre das Land nicht zu betreten. 
teſten Denkmale des alten Athens ſtehen jetzt unter 
Aufſicht, die einzeln geſammelten Fragmente werden im 
Parthenon aufbewahrt. Der Tempel des Theſeus, wel, 
cher abwechſelnd dem heidniſchen, chriſtlichen und muha⸗ 
medantiſchen Gottesdienſte gewidmet war, iſt noch am 
Beſten und ziemlich gut erhalten. Die Regterung kauft 


jetzt alle Gebäude in der Nahe der Aklopolis und wih 


die ganze Gegend nach Alterthuͤmern durchgraben laſſen 
Der Plan des neuen Athens iſt bereits abgeſteckt und 


man beſchäftigt ſich jetzt mit dem Nivellement. Eine 
der Hauptſtraßen, an deren Ende das Schloß aufgeführt 
werden ſoll, erhält den Namen der Straße der Minerva, 


war mit 100 Pfd. bezahlt worden 
Vor Zeiten fand man den Wachholder-Branntwein nur 


Der Dae 
niſche Architekt C. Hanfen it in Athen mit einer Zeich 


andere Straßen werden die Theſeus , Perikirsr, Se, 
phokles ꝛc. Straße genannt werden. Der Daͤniſche 
Conſul Falbe it in Nauplia eingetroffen, wo ſich allch 


der Dr. Forchhammer und der Major Fabricius befinden, ; 


Beſtimmungen. 


. 
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00 0 Schlesischer Verein „„ 


= Zweiter Nachtrag sum Programm vom 2b. Januar 1834. ee 


= Sline Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen haben durch huldreichen Erlaß som 2 


31. Malz d. J. die hoͤchſtanädige Entſchließung zu erkennen gegeben, einen Preis fuͤr das jedesmalige Pferde⸗ 


Hochſtdieſelben behalten Sich vor, darüber ein beſonderes Statut 


rennen auf der Breslauer Bahn auszuſetzen. ) i 
dem naͤchſtbevorſtehenden Rennen folgende Beſtimmungen 


zu erlaſſen, haben jedoch vorläufig zur Bewerbung bei 


= 4 
Rennen No. 11. Pferde auf dem Feſtlande geboren. 


nnen und Thierschau 


zu geden geruht: 


. Einſatz: Funfſzehn 


Freie Bahn: 1000 Nuthen. 


Einfacher Sieg. 


Friedrichsd'or. — Zehn Friedrichsdor Reugeld. 


85 Normal Gewicht: 156 Pfund für über 5 Jahr alte 
5 | 355 1509 3  5jährige 5 
2 3 188 8 Ajaͤhrige Pferde 
5 „ 10 ⸗Zlaͤhrige 


Der Sieger erhält (naͤchſt den 
beſtehend in einem ſilbernen 


= Sein Name wird auf dem Fußgeſtell eingegraben. 
} Um aber bei etiwaniger Abgabe des Preiſes im nächiten Rennen 


theidigen oder Reugeld zahlen. 


Einfägen) das von Seiner Hoͤniglichen Hoheit geſtiftete Kleinod, i 
Pferde auf einem Fußgeſtell von gleichem Metall, für ein Jaht. 


Im naͤchſten Jahre muß er das Kleinod ver⸗ 


dem vorigen Inhaber ein Andenken an deſſen Beſitz zu gewaͤhren, empfaͤngt derſelbe eine Medaille 


mit einer bezuͤglichen Inſchrift zum Eigenthume. 


Anmeldungen ſind offen bis zum 20. Mai d. J. unter den in §. 3 4 und 7 des Programms gegebenen x 


Breslau den 12. April 1834. 


Das Directorium des Vereins. 


Verbindungs Anze kde. 


Alrnſere zu Arnsdorf am idten d. vollzogene eheliche 


Verbindung beehren ſich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 8 
Carl Krauſe. 5 8 > 
Caroline Krauſe, geb. Weymann. 


Todes Anzelgen. 
g (Verſp ate t.) 
Nach mehrwoͤchentlichen Leiden ſtarb heute um 53 Uhr 
des Morgens unfer theurer Gatte und Vater, der Graf 


a Zn v. Mieroszewski, Ritter des St. Stanislaus 


dens ie., im 76ſten Jahre an Enckräftung, welches 
traurige Ereigniß wir mit der Bitte um ſtille Theil 


nahme den zahlreichen Freunden des Entſchlafenen hier 


mit anzeigen. Zagorze in Polen den 6. April 1834. 
Die verwittwete Gräfin. Mieroszewskl 
f und Tochter. „ 


Meinen verehrten Freunden und Bekannten zeige ich 


hiermit das für mich hoͤchſt ſchmerzliche heute Morgen 


erfolgte Ableben meiner innigſt geliebten Gattin, geb. 


Groͤßfin v. Sandreezky, ergebenſt an und bitte um 


ö ſtice Theiluahme. Nicoline am 16, Avril 1834, 


8 8 
8 


Graf v. Be u ſt. 


Das am 19ten d. Morgens um 9 Uhr erfolgte fanſte 
Dahinſcheiden meiner zweiten Tochter, der verwittweten 


Kaufmann Frau Henriette Stenzel, geb. Ka che, 


im 38ſten Lebensjahre, zeigt ſowohl hieſigen als entfernn 
ten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 20. April 1834. BE 9% 


Gottfried Koche, Bürger und Arerfime, 


als Vater. 


Otto Stenzel, als Sohn.“ 


Verehelichte Gutsbeſttzerin Schön, als noch 
einzige Schweſter, nebſt Schwaͤger. 


8 
Theater Anzeige. 


Montag den 21ſten: Kabale und Liebe, Trauerſpiel = 


iu 5 Akten von Schiller. Herr Earl Devrient 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Dresden, Ferdinand, 
als zweite Gaſttolle. 5 


x 


ee 


. 


Dienſtag den 22ſten (neu einſtudirt): Verbrechen 


aus Ehrſucht. Familiengem. in 5 Akten v. Iffland. 
Hr. Carl Devrient vom Koͤnigl. Hoftheater zu 
Dresden, Eduard Ruhberg, als dritte Gaſtrolle. 
Mittwoch den 23ſten, zum Beneſiz des Muſik Direktor 
Herrn Seidelmann: Große muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Akademie. ö 


Er N. 


N 


5 


* 
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Es wird hierdurch oͤffentlich dekannt⸗ en daß 


die für das laufende Jahr abgeänderten Tax Preiſe der 
Arzneien im Druck herausgekonſmen find und das Exem“ 


plar zu Einem Silbergroſchen bei dem Reglerungs⸗ 


Sportel⸗Rendanten Biller hieſelbſt, fo wie in Berlin 
bei dem Buch handler C. F. Plahn und in allen übri⸗ 
gen Buchhandlungen der Monarchie zu bekommen find. 
Breslau den 12ten April 1834. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
BDetannemayung. 
In dem Teſtamenten⸗Depoſitorio des unterzeichneten 
Koͤniglichen e befinden ſich nach 
ſtehende Teftamenter 
1) des Siegismund Auguſt von Berkenhonerz 
2) der Sufanna Eliſabeth von Berrenhauer, ger 
bornen von Brieſen, 
3) des Doktor der Mediein Gottfried Benjamin 
Feyereiſen, 
0 der Maria Antonia San von . 
gebornen von Sobeck 


\ 5) des Generals Major Fri edrich Gotthelf von Fal 


ken hayn, 
00 der Erneſtine Regine Friederike W nen von 
Reibnitz, 
7) der verwittweten Kammek⸗Secretair Fromhold, 
gebornen Lieber ia, 
85 der Sufanne Eleonore von. Pode wills, gebor, 
tien von Riemberg, 


= der Sophie Dorothea von Rule n, geborgen von. 


: , 


10) des Hauptmann Chriſtian Sure Lüdwig von 


Sbtachw ih, 
11) des Chriſtoph Siegismund von Woiers, 
ſeit deren erfolgter Niederlegung uͤber 56 Jahre ver⸗ 
floſſen ſind, ohne daß waͤhrend dieſes Zeitraums die 


Publication von Jemanden in Antcag gebracht, noch 


von dem Leben oder Tode der Teſtatoxen und reſpeetive 
Teſtatriein etwas bekannt geworden iſt. Nach Vo ſchrift 
der Geſetze wird das Daſeyn dieſer Teſtamente hierdurch 
öffentlich bekannt ‚gemacht, und haben ſich alle diejeni⸗ 


gen, welche hierbei ein Intereſſe behaupten, und nach⸗ 


weiſen koͤnnen, zur Nachſuchung der Publication inner 
halb 6 Monaten bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht zu melden und die weitern Verfügungen 


zu gewaͤrtigen. Nach fruchtlosſem Ablauf dieſer Friſt 


wird mit Eröffnung der Teſtamente von Amtswegen 


und fobann ferner nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
verfahren werden. Breslau den löten April 1834. 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Ze 

Zweiter Senat. 795 3 

; 

I dem der hieſigen Kämmerei zugehörigen, in der 

Nicolai⸗Vorſtadt, Friedrichs Wilhelms⸗Straße sub No. 71 

belegenen, zum goldnen Schwekdt benannten Hauſe, 

Ah das bent welche zum Sale der Gaſtwirth⸗ 


‚A 


„„ 


5 * 


fast 1 5 benutzt rn und aus 5 Stuben und. 


1 großen Kuͤche parterre, 10 Stuben nebſt 2 Kuͤchen 


in der erſten Etage, 6 Staͤllen auf 70 Pferde, Wa, 


gen⸗Remiſen, 2 großen Böden, 2 Boden, Kammern, 
3. Kellern, 1 Holz- und Huͤner⸗Stalle, und einem Stuͤck 
Garten beſteht, von Johannis c. ab, auf anderweitige 


drei Jahre im Wege der Lieitation verpachtet werden 


un haben wir hierzu einen Termin am 15ten Mi 


J. Vormittags um 10 Ühe auf dem rathaus ichen 


1 anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hierdurch 
einladen. Die dieſer Verpachtung zum Kunde gelt 
nen Bedingungen koͤnnen taglich bei dem Nathhaug . 
Inſpector Klug in der Rathsdiener-Stube eingeſchen 
werden, wegen Beſichtigung des Locales ſelbſt aber hat 
man ſich an den Bezirkovorſteher Herrn Tſchech, im 
Nicolai Bezirk an der Koͤnigsbrücke No, 1. wohnhaft, 
zu wenden. Breslau den 18cen April 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Neſtdenzſtadt 
veroröbnete 


Ober Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Z 


Bekannt em ach un g. 
Ein Theil der vom Breslauſchen Kreiſe zu Le 
Dienſte zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen pro 1804. 
ſoll oͤffentlich an eee verdungen werde 


und ſind hierzu folgende Termine im Locale des unten 
zeichneten Amtes Vormittag von 10 bis 12 Uhr an’ 


beraumt: e 


a) für die er Chauſſez | 


circa en Spann, und 550 Handdienfitage 
m 22ſten d. Mts, als Dienftag; 


59 fuͤr 5 Breslau⸗Strehlener Ehauſſtt 


circa 800 Spann, und 600 Handdienſttage 
0 am 24ſten d. Mts. als Donnerſtagz 
c) für die Klettendorf-Nimptſcher Chauffer 
circa 600 Spann- und 400. Handdienſttage 
8 am 25ſten d. Mis. als Freitag; i 
dh f für die Breslau Striegauer ehauffee 
circa 650 Spann; und 500 Handdienſttage 
am 26ſten d. Mis. als Sonnabend, 
Cautfonsfaͤhige Unternehmer werden zur Abgabe ihre 
Gebote mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedin, 
gungen bei der Kreis Communal,-Kaſſe hierſelbſt, LT 
Straße No, 44., eingefehen werden koͤnnen. f 
Breslau den Löten April 1834. 
a Königl. Sarg Ant. Sr. inigdn 


F — TEEEEEL ö ———— 


Verkauf alten ee mehrerer S ihn 


und Schleif Eimer. 
Dlenſtans den 22ſten d. Mts. Nachmittags 2 Abe 
follen im. Stadt Bauhofe vor dem Oderthote mehrere 


"Haufen alten Bauholzes, zwei Schober Spähne und 


ſieben ſchadhafte Schleif Eimer im Wege des Meiſtge⸗ 


bots verkauft werden, wozu wir Kauſtuſtige hiermit sin! 
laden. el: den 18ten April 1833. 


5 Stadt, Bau, Deputation. 


N 


\ ERST 


0 = 


Nathhauſe 


5 
55 


ſegene Bauergut, 


Ktetſcham, als auch in 


werdenden Jagden auf den Feldmarken: 


7 


Hieffentlicher Bacher⸗Verkauf 
Die zum Nachlaſſe 


fol auf den ten und ben Mai d. J. auf hieſigem 
wir Kaufluſtige hiermit einladen. 5 
Schweidnitz den 17ten April 1834. 
8 Der Magiſtrat. 


5 Ober⸗ 


Vertauf eines Steibanerguts in 
728 Glauche. 5 


Dos den Chriſtian Gottlieb Guderſchen Erben ger. 


meinſchaftlich gehörende, 
ſen und Laudemien freie, 
gem Wieſewachs und 


von Grund- und ſonſtigen Zins 
aus zwei Huben Acker, eini⸗ 
einer kleinen Forſtparzelle beſte⸗ 
sub No. 18. in Ober-Glauche bei Trebnitz ge⸗ 
welches gerichtlich auf 2419 Kehle. 
23 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll erbtheilungshalber auf 
den Alten Juni c., den 13ten Auguſt c. in Oels, den 
20ſten Oetober . a. Vormittags 10 Uhr als dem 
entſcheidenden 
verkauft werden. 


hende, 


Die Taxe iſt ſowohl in dem Orts- 
der gerichtsamtlichen Regiſtratur 
einzuſehen. Oels den 14ten Maͤrz 1834. 
5 : Gerichts⸗Amt von Ober⸗Glauche. 
5 Bekanntmachung. | 
Zum Verkauf eventualiter zur Zeit Verpachtung der 


alten Koſelacher Foͤrſterei, beſtehend aus einem Wohn⸗ 


hauſe nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 3 Morgen Acker und 


3 Morgen 100 AR. Wieſe, habe ich einen Termin auf 
Montag den 28 ſten April Vormittag um 11 Uhr 


im Forſthauſe zu Koſelache angeſetzt, zu welchem Kauf; 


und reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


werden, daß die Zahlungsfaͤhigkeit im Termine nachzu⸗ 
weiſen bleibt. Bei einer Verpachtung wird die Pacht⸗ 
periode nach Umſtaͤnden auf 3 oder 6 Jahre beſtimmt, 
und beginnt vom tſten Juni d. J. ab. Die Verkaufs, 
bedingungen konnen von heut ab in der Domainens 
und Forſtregiſtratur Koͤniglicher Hochloͤblicher Regierung 
zu Breslau, in meinem Geſchaͤftszimmer in Scheidel. 
witz, und auch bei dem Foͤrſter Heinrichs in Ko 
felache, der die Gebäude und Geundſtuͤcke uͤberdem auf 
Erfordern vorzeigen wird, eingeſehen werden. - 

Scheidelwitz den gten April 1834. 

Dee Koͤnialiche Forſtrath. v. Roch o w. 


Jagd Verpachtung. 


Hoher Beſtimmung gemäß, ſollen die im Koͤnigl. 


Fo ſtrevier Nimkau mit ult. Auguſt d. J. pachtlos 
1) Klein⸗ 
Mochbern, 2) Opperau, 3) Oderwitz, und 4) Tſchauchel, 
witz, auf anderwelte 6 Jahre oͤffentlich meiſcbietend ver, 


pachtet werben. Hierzu hat der Unterzeichnete einen 


Termin auf den 24 ſten d. M. Vormittags um 


l Uhr, im Gaſthauſe zum golsenen Zepter auf der 
Srmiedebrucke in Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige 


Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Trebnitz den löten April 1834. 5 N 
Der Koͤnigl. Fopſt Meiſter Merensky. 
8 * N 


Ir? 


— 


des Rathsherrn Leo gehötige, 
“zahlreiche und auserleſene Werke enthaltende Bibliothek, 


ereinzelt, öffentlich verſteigert werden, wozu ö 6 
maengt⸗, A und Stockhoͤlzern, ſollen in termino den 


Termine aber in Ober⸗Glauche oͤffentlich 


— 3 1 * 


„„ ar 


Bekanntmachung 
Brennholz⸗Verſteigerung betreffend. 
Die auf den Oder Ablagen bei Scheidelwitz und 
Linden befindlichen Brennholz Beſtände, beſtehend in 
Eichen, Büchen, Nütern, Erlen und Aspen Leib, Ger 


2ten Mai d. J. Vormittags 10 Uhr an der Linde, 
ner Fahre auf dem rechten Oder Ufer verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß der Foͤrſter Schneider zu 
Scheidelwitz beauftragt iſt, die zu verſteigernden Hölzer 
vor dem Termine jederzeit vorzuzeigen, die Holzer in 
größeren bis zu den kleinſten Looſen von einer Klafter 
ausgeboten werden follen, bei Erreichung oder Ueberſtel⸗ 
gung der dem Ausgebote zum Grunde liegenden Taxe 


der Zuſchlag im Termine ſofort ertheilt werden wird;; 


für die zugeſchlagenen Loofe die Kaufgelder an den ans 
weſenden Mendanten Geisler ſofort erlegt werden _ 
fönnen, au welchen auch auf Erfordern von den, dem 
Unterzeichneten nicht als zahlungsfaͤhig perſoͤnlich be⸗ 
kannten Käufern 1/3 des Meiſtgebots als Caution de⸗ 
ponirt werden muß. Die nähern Bedingungen liegen 
in der Kanzellei des unterzeichneten Ober-Foͤrſters zur 
Einſicht bereit. Peiſterwitz den 17ten April 1834, 2 
z Der Königliche Ober Foͤrſter. Kraufe, 


Bekanntmachung. . 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 30ſten 
Maͤrz c. wird der zur Verpachtung des Specjalſchluͤſſels 
Smoszewo und des Haupiſchluͤſſels Orpiszewo auf 
den 7ten Mat d. J. anferanmte Termin hierdurch auf⸗ 
gehoben. Schloß Krotoszyn den 16ten April 1834. 
e Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer, 


Auf r Af 5 


zur Emfangnahme zweier erledigten = 


5 1 Kreuze. s 
Der Unteroſſizier Ruger und der Huſar Grahols ky, 
beide von der Aten Eskadron des ehemals ten Schle⸗ 
ſiſchen, jetzt öten Huſgren Regiments haben für die 
Auszeichnung in dem Gefechte bei Cyſoing am Aften 
März 1814 unter Anführung des damaligen Major von 
Hellwig, die Erbberechtigungs Zeugniſſe zum eiſernen 
Kreuze IIter Klaſſe erworben. Da dieſe Individuen 
jetzt zum Beſitz dieſer Kreuze gelangen ſollen, ihr Auf, 


enthalt aber gaͤnzlich unbekannt iſt, ſo wird ſowohl der Bi 


Unteroffizier Ruger als auch der Hufat Graholsky 
hiermit aufgefordert, fih binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens 
aber bis zum 18ten Juny d. J. bei dem unterzeich⸗ 
neten Regiement unter Angabe ihres Aufenthalt, Orts 
und Einreichung der vorgeſchriebenen Wohlverhaltungs⸗ 
Atteſte von der betreffenden, Behörde, hier zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf obiger Zeit, dieſe erledigten 
eiſernen Kreuze auf die gaͤchſten Erbberechtigten über⸗ 
gehen werden, Neuſtadt in Ob. Schleſ⸗ den 18, April 1834. 
„ Staabs Garniſon. 55 
RkRaoyͤniglich tes Huſaren⸗Regiment. 

Freiherr von Barnekow, Oberſt und Kommandeur. 


3 
Er 1 0 \ 


* 
N 


en EIG 


RER Boerufung- 

der Alexander Elias'ſchen Erben. 
Vor dem Magiſtrate der k. k. Hauptſtadt Prag ha⸗ 
ben Jene, welche an der Verlaſſenſchaft noch dem am 
22. Mai 1833 hierorts verſtorbenen juͤdiſchen Ladens 
diener Alexander Elias aus Breslau einen Erbesan⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, ſich um ſo ſicherer bis zum 


ten Oetober 1834 anzumelden, widrigens mit den 
auweſenden und ſich gehörig ausweifenden Erben das 


Abhandlungsgeſchaͤft gepflogen und ihnen das Verlaſſen— 
ſchafts⸗Vermoͤgen uͤberlaſſen werden wuͤrde. 

Prag am 28. Auguſt 1833. 

Auctions, Anzeige. 

Donnerſtags den 1ſten Mai d. J. von Vormittags 
8 Uhr ab, ſollen die zum Kaufmann Tileſiusſchen 
Vermoͤgen gehörigen Effeeten, als Kleider, Waͤſche, 
Waaren, Waagen und Gewichte, Laden Utenſilien und 
Kaufmanns Repoſitorien, im Haufe der Frau Eoffetier 
Urban hieſelbſt, gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet. 

Frankenſtein den 17ten April 1834. 


Vigore Commissionis des Königlichen Lands”, 


Lands und Stadt Gerichte hieſelbſt. 
E Sammler 

- Auctions Anzeige. 

Mehrere hundert Flaschen verschie. 

dene Sorten Rhein- und Ungar- Weine, 


80 wie weisser Arac und Rum etc. ‘etc, 
sollen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 


„ versteigert werden. Hierzu hatUnterzeich- 
meter einen Termin auf Dienstag den 
6. Mai c. Vormittags von 94 Uhr an, im 
Hause zum goldnen Weinfaes, Büttnerstrasse 
No. 31 anberaumt, wozu Kauflustige erge- 
benst eingeladen werden. = 
Breslau den 21. April 1834. 
N N a u 
vereideter Auctions-Commiesarius und Inhaber 
des Anfrage- u. Adress-Bureaus (altes Ratf haus,) 


nee 0 


> Eine Parthie reinſchmeckender ord. Caffee ſoll Freitag 


den 25ſten April 9 Uhr auf dem Packhof, unverſteuert, 
für fremde Rechnung meiſtbietend verſteigert werden, 
ITT C. A. Faͤhndrich⸗ 


a An eee s er 
Bei den Gütern Bſchanz, Wahren und Glosckau, 
zur Herrſchaft Dyhrnfurth gehörig, ſtehen 350 Stuͤck 
zur Zucht taugliche Mutterſchagfe zum Verkauf. 
Bſchanz den 14ten April 1834. Frenzel. 
8 Verkaufs Anzeige. 
Bei dem Dominio Schönwald, Roſenberger Krei⸗ 


ſes, ſtehen 150 Stuͤck Mutter» Schaafe, 30 Stuck 


Sprung ⸗Staͤhre, 10 Stuck zweijährige Kalben, Schwei⸗ 
zer Abkunft, und mehrere junge Stiere zum Verkauf. 


— — — nn 


* 


Verkauf und Verpachtung. 

In Oswitz iſt ein gut gebautes 
haus nebſt kleinem Garten für 600 
zu verkaufenz auch find zwei Sommerwoh⸗ 


nungen und das Fleiſcherhaas zu ver pace 
Nachricht bei dem With, 


12 


ten. Naͤhere 
ſchafts⸗ Amt. 5 


Kartoffeln zu verkaufen. 

Auf dem Dominium Siebiſchau bei Breslau, nd 
700 Scheffel Kartoffeln zu verkaufen. „ 
5 f Fette S ch o pe 5 

ſtehen 44 Stuͤck auf dem Dominio Stein bei In 

dansmübl, Nimptſchen Kreiſes, baldigſt zu verkaufen, 

„„!!! . TIER 


Kauf Ge ſu ch. ; 
Das Dominium Hinern, 1 Meile von Breslau, 


Pa 


ge 


ſucht baldigſt 100 Sack gute Warſchauer Kartoffeln zu 


Saamen. Adreſſen und Proben nebſt Beſtimmung bes 


Preiſes beliebe man an das daſize Wirthſchaft; Amt 
abzugeben. 5 


f Aus gebot ’ 
einer grundfeften Bude, 2 
An der Ecke einer ſehr lebhaften Straße hierſeſhſt, 


gelegen, iſt eine große grundfeſte Bude wegen Erbes, 
auseinanderſetzung ſofort außerſt billig zu verkaufen, 


Näheres ſagt 
das Anfrage 


Zu verkaufen aus freier Hand 3) 


iſt das Haus auf der Weidengaffe No. 17, das Nl 
here Bluͤchetplatz No. 9, 3 Treppen hoch, jeden Nach 


mittag um 3 Uhr. 


Schaafvieh Verkauf. . 


Die Herrſchaft Conrads waldau im Schweidnitzet 


Kreiſe, verkauft nach der Schur 200 Stuck Mutten 


ſchaafe und 405 Stuͤck Hammeln, welche von heute 
ab bis zum 10ten Mai täglich beſehen werden konnen. 
Die dortigen Schaaſheerden find vollkommen geſund. 
Kaufliebhaber wollen 
Ingramsdorf wenden. 

Kunzendorf den titen April 1834. 


Die Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſche Guter Olrectton. 


Lo e ſ e v 


“rk 


Wo bu, 
Reh lr, 


und Adreß Burean : 
im alten Narbhaufe eine Treppe hoch. 


ſich an das Wirthſchaftsamt zu 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 


Beſten, gereinigten neuen, rothen und wel, 


ßen Kleeſaamen, franz. Luzerne, fo wie keim⸗ 
fähigen. rothen Kleeſaamen⸗Abgang à 3 Rehle. 


pr. Scheffel, und weißen Kleeſcainen⸗Abgaug 


a 15 Rehlr. pr. Scheffel, offerirt 
. Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


WERE + 


Zweite Beilage 


2 


Verkauf von ſehr brauchbaren verſchiedenen 

5 8 Geraͤthen. TEE 
»In Wildſchuͤtz ehnweit Breslau, ſind verſchiedene 
brauchbare, zum Theil neue, Geräthe von Kupfer, 
Meſſing, Gußeiſen, Blei, Blech und ausgeſchlagene 
Holzkaſten bald zu verkaufen, wovon die wichtigſten 


folgende ſind: 


1) Zwei neue und vier wenig gebrauchte Keſſel, letz 
tere mit Meſſing⸗Haͤhnen, zuſammen neun Ctr. 
2) Drei Abtragebecken und zwei Plumpen. 

3) Roͤhren zur Dampfleitung, wie ad 1 und 2 Kupfer. 
4) Vier dampfdichte größere: und drei kleinere meſ⸗ 
ſingene Haͤhne von neuer engliſcher Conſtruction. 
5) Bleiroͤhren zur Waſſerleitung. \ 
6) Einhundert funfsig viereckte Schüffeln von Weiß ⸗ 

blech. ? 

7) Eine Walzenpreſſe von Gußeiſen. a 
8) Zwei Schraubenpreſſen von Holz mit Eiſen ge⸗ 
bunden. BE 
9) Drei Dampfbereitungss Apparate von Gußeiſen, 

i mit Sicherheitsventilen, Schwimmern ze. und 

Druckpumpen, jeder circa dreißig Ctnr. wiegend, 

mit kupfernen Siederoͤhren. . 

10) Sechs Schuͤrloͤcher mit Roſten und Balken, jeder 
circa 3 Ctür. 

41) Ein gegoſſener Barometer zum Zuſammenſetzen. 
Alles Vorſtehende wird, jedem nach Bedarf einzeln 
mugelaſſen. Wildſchuͤtz den 7ten April 1834. 


Leeinſaamen⸗ Offerte. 
Beſter, geruhter Leinſaamen, von erprobter 
Keimfaͤhigkeit, iſt billigſt zu haben bei 
f Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 

5 Von 1834er Füllung 
habe ich nun direkt von den Quellen erhalten: 
Marienbader, Kreuz- und Ferdinandsbrunn; 
Eger⸗Franzens, Eger ⸗Salzquelle und Eger: 
Sprudelbrunn; Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer 


Biitterwaſſer; Selter, Geilnauer und Fachin⸗ 


ger, fo wie Ober⸗Salz⸗ und Muͤhlbrunn, und 
empfehle dieſe Fräftigen Fuͤllungen zu den 


billigſten Preiſen. 5 
Carl Re, = 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Zweite Beilage zu No. 93 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 21. April 1834. 5 5 „% 


Neue Musikalien. 

So eben erschienen in Carl Cra nz Runst- 
und Musikalien-Handlung (Ohlauer-Strasse): 
Neuste Breslauer Börsen- Tänze 
von verschiedenen Componisten 


für das Pianoforte- eingerichtet 


ee. von 9 15 . 
J. Herrmann. 
2 Hefte a 124 Sgr. 


Die vorstehenden Hefte enthalten sämmtlicbe 


im vergangenen Winter auf den Börsenbällen 
vorgetragenen Cottillons, Walzer, Contratänze, 
Galoppaden, Recdowa und Länder, für das Piano- 
forte zweckmässig eingerichtet. Er 


Ohlauer Strasse No. 80. 


Mein in jeder Beziehung sorgsam assor- 


tirtes Lager älterer, wie neuerer Werke 
empfehle ich der wohlwollenden Beachtung 
des Publikums und erlaube mir hierdurch 


ein für alle Male ergebenst zu bemerken, 
dass die in Öffentlichen Blättern 
durch besondere Anzeigen 


oder 
empfohlenen Gegenstände des Buch- 
handels gleichzeitig auch bei mir 
zu haben sind. 
werden unter soliden Bedingungen pünkt- 
lich realisirt, Be 


Ferdinand Hirt. 


4 


Aufforderung. 


Nachdem die zwiſchen dem Zahnarzte Herrn Linderer . 
> und dem Unterzeichneten bisher beſtandene 


Eingehende Aufträge 


* 


B u o h handlung 1 
2 1 1 a 
Ferdinand Hirt in Breslau, 


Geſellſchaft 


im Betreff der Bade Anſtalt No. 4 an der Matthias 


muͤhle aufgehoben worden iſt, werden diejenigen, welche 
an das Geſellſchafts Vermögen rechtmaͤßige Anforderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben nach 
5. 308. Tit. 17. Thl. 1. A. L. R. und bei Vermei, 
dung der daſelbſt angedeuteten Nachtheile zur gehoͤrigen 
Zeit geltend zu machen. 8 
Breslau den 16ten April 1834. 7 
7 „„ . Phtlani. 


＋ hr 


— 


85 
Ee hochzuverehrenden Publied beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf Schu Bit 1 


am Neumarkt No. 17 in den zwei Säulen eine 


Rauch- und eee „Fabrik und Specerei⸗Waaren⸗ Handlung 


unter der Firma ⸗ 


1498 


— 
r 


Re eige 


Wilhelm Lo de und Comp. 


eröffnet habe. 


Beide Branchen hatte ic) Gelegenheit durch eine Reihe von Jahren genau kennen zu lernen, und ſelbſt mit ig 
Aufopferung und wahrer Liebe zu betreiben; mein eiſrigſtes Beſtreben wird daher bei feſten Grundſaͤtzen auch 


nur dahin gerichtet ſeyn, mich durch ſtrengſte Rechtlichkeit und einer nur moͤglichſt billigen und zugleich prompten 


EN den 18. April 1834, 


Die ee zum anſchaulichen Ger 
dächtniß an den unvergeßlichen Prediger und 


Profeſſor 5 
Dr. Friedrich Daniel Ernſt 
i Schleiermacher 
if fo eben bei uns angekommen, und wird 
zum billigſten Preiſe verkauft von 
Hubner §8 Sohn, eine Stiege hoch, 
King: (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 
fruher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
3 77 d Hr) 
. Durch bedeutende Zuſendungen von Frankfur⸗ 
&. ter Service bin ich in Stand geſetzt die Preiſe 25 
“= deſſelben moͤglichſt billigſt zu ſtellen und zwar 
* verkaufe ich das Dutzend Teller zu 1 Rthlr. 74 Sgr. ieh 
* und fo alles Uebrige zum Fabrickenpreis und bitte 8 
um geneigten Zuſpruch. 3 
F ; Heinrich Leiſe, Y 
En in der Baude zunächft den Fiſchtroͤgen. $ 
S SH EEE RETTEN 


Coͤlner Carotten Dunguerquer. 
Seinen 
Dungquerquer f 
von Franz Foveaux in Coöln 
(oje das Pfund 10 Sgr. N 
Denjenigen Schnupfern, welche den fruͤhern acht 


franzoͤſiſchen Dunquerque liebten, wird dieſe vorgenannte 


Sorte beſonders annehmbar ſeyn. 
752 e den Alften April 1834. 


August Hertzog, 


Schweidniger⸗ Straße No. 5. im goldnen Löwen, 


s der Stadt Berlin ſchraͤge age 


Tabak: et 
a ER Canaſter Litt. Aa 16 Sgr. 15 
dto. dto. dito. B 12 Sgr. 
aus der Fabrick des Herrn Paul Noͤhring in Mag- 


pro Pfd. 


deburg erhielt und NT zu einer guͤtigen Beachtung 


arl Buſſe, 2 
Reuſche / Straße No, 8. im blauen Stein. 


le- Bere 


empfiehlt einen alten abgelagerten 


C 


in Paketen. 


It 1 


Aechtes Carlsbader Salz 


Bedienung des wohlwollend zu beehrenden Vertrauens gegen einen Jeden ohne äußern Glanz u zu ewig 2 
AR RE Wilhelm L o d 9 1 


ſo wie Eger⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Salz, 2 


und empfiehlt billigſt: 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
eee ee N 


Einem hochzuverehrenden Publikum habe ich 
die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 2 
mich am hieſigen Ort als i 


Drechslerwaaren⸗Fabrikant 


Datum eröffnet habe. Die ausgebreiteten Connoß 
= ſancen, welche ich auf meinen Reiſen in Wien, 
Paris, London ꝛc. anknuͤpfte, ſetzen mich in den 
Stand, die modernſten Runftwaaren in Per 
45 mutter, Meerſchaum, Elfenbein, Bern, 
ſtein, Metall, Horn, Holz ꝛc., 


zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu liefern und 
zur gefälligen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Noch bemerke, daß ich eine Niederlage der ber 
ruͤhmten St. Romers neue Fidibus zum Pfeifen 
zuͤnden führe. Durch reelle Bedienung hoffe ich“ 
mir das Zutrauen und die Zufrledenheit meiner 
geehrten Abnehmer zu- fichern. 
Breslau den 21. April 1834. 


Drechslerwaaren⸗ Fabrikant, 
Riemerzeile No. 10. 


85 


A 


9 f 

Aus der Koͤnigl. Suche Fabrik er Herkn 9 580% 
& Timge us in Dresden empfing ich wieder neue 
Zuſendungen von der bereits hinlänglich bekannten ſehr 


beliebten Dampf⸗Chocolade und bin nun jetzt durch her⸗ 


abgeſetzte Preiſe, im Stande dieſes Fabrikat e 5 


billiger, als bisher 1 verkaufen. 5 
arl Bufſfſe 
Neuſche ee No, 8 im 2 Stern, 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


niedergelaſſen und mein Loeal unter me 0) 


die ich 4 = 
theils direct daher beziehe, theils ſelbſt fertige, 3 


Aug u ſt Lampe, 8 i 


rare ne ne en ende} 


. gesersese god geg g Hage 


© Von der Fe Judilatt⸗Deſſe zurückgekehrt, 
beehre ich mich hlerdurch den Empfang meiner 
neuen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen Mit 
den vorzüͤglichſten Neuigkeiten, die nur im Ge⸗ 
biete der Mode erſchienen find, beſtens aſſortirt, 
erlaube ich mir nachſtehende Artikel als beſonders 


} beachtungswerth zu empfehlen: 


Be 


Aus Paris, Lyon London und Wien, d die neue; 
ſten und eleganteſten Braut Roben; Satin- 
Luxor; Gros d’Alger, fo. wie überhaupt die 
neueſten Farben ſeidener Stoffe in allen Brei⸗ 
ten, Faconntrungen und Qualitäten; 

8 die. beliebteſten Frühjahrs- und Sommer, Roden 
in Foulards, Mousseline laine, Chalys, 

5 Organdy, die neueſten Zeichnungen in bunten 

© Mouſſelinen, Kleider Cattunen und Leinewand, 

8 ſeerind und Thibets; 

® Shawls und Umſchlagetücher in allen Qualitäten 

im neueſten und herrſchenden Geſchmack; 
alle Arten der beliebteſten Sommertuͤcher, Echar⸗ 
pes, Fichus und Cravatten; 
die neneften glatten und brochirten weiße Zeuge 
zu Kleidern und Oderroͤcken; 
für Herren: Beinkleider- und Weſten⸗Zeuge, 
ſeidene Hals- und Taſchentuͤcher, Eravatien 

im neueſten Geſchmack; 
die brillanteſten Meuhles⸗Stoffe in Seide, Wolle 

3 und Baumwolle, glatte und carirte Gardinen, 

Zeuge. 

Saͤmmitliche Gegenſtaͤnde aus den beſten Fabri⸗ 
ken und in der groͤßten Auswahl empfiehlt unter 
Verſſcherung der billigſten Preiſe 

= die neue Modewaaren⸗Handlung bei 

8 

® 

& 


Moritz Sachs, 
Raſchmackt No. 42. 1 Stiege hoch i 
4 Haufe des Herrn Elbel. 
eeessasahsasasgss gaga 


„ Stahlschreibfedern ,*, 

in 9 verschiedenen Arten (worunter mehrere 
neue Formen) emfing und offerirt ; 
. die.Papier-Handlung 

5 F. L. Bra de, 

dem Schweidnitzer Keller gegentiber. 


See eee eee 


FP 
Friſchen geraͤucherten Silber Lach, 8 
Friſche Hamburger Buͤcklinge, . 


ſo wie einmarinirten Aal, einmatinirte Heringe, @ 
Kan Capern, friſchen fließenden und gepreßten & 
Kaviar und Sardellen 9 zu den billigſten F 
Preiſen: Rochefort. 9 

Creuzburg den 18. April 4834. 


Guspesosunpensucunsnssserneeaee 


1499 


eiissssensssesmenmnnennunssann 


eee. 


ich ganz ergebenſt an: 


Lab saperior de Sevilla. 
Cwahrhaft. ächter Spaniol) : 
das Pfund 5 Nthlr. 
das Loth in einem SR 6+ Ss. 
empfiehlt 


DieTabak- Fabrik Gustav rag 
in Breslau, Schmiedebrücke V I: 


A n ß 
Schoͤnſte Meſſinager Citronen, ok verſteuert ale 
ünver feuert, verkauft ee zu ſehr dilligem Preiſe 
H. A. i cher, 
Seele No. 45. 2 


Eau Javelle, 


Von dieſem 1 anerkannt wirkſamen Mittel, . 


aus leinenen und baumwollenen Zeugen alle Flecke, ins⸗ 
beſondere aber, wenn ſie von rothem Weine oder Obſt 


entſtanden find, und Bau Vestimentale um aus 


Tuch und ſeidenen Zeugen Flecke von Theer, Wachs, 
Fett u. ſ. w. augenblicklich zu vertilgen — habe ich 
ein Commiſſions Lager dem Herrn A. W. Roſenberg 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nro, 53, uͤbergeben, und 
wird daſelbſt die Flaſche fuͤr 6 Sgr. 3 Pf. verkauft. 
Berlin den 18ten u 1834. 
Sa ch 8. 


Wicher Str oeh hte 


mit und ohne Borduͤren, nach den neueſten Facons, 
habe ich ſo eben erhalten und empfehle dieſelben . 5 
würdig. Aug. Ferd. 0 0 s 5 

Ohlauer⸗Straße No. 6 in der n 

A n ö 
Schawls, ſeidene, wollene 55 — Wie 
auch Merinn- Kleider, werden aufs: Defie und Billigſte 
gewaſchen und gepreßt bei 

Louiſe Schmotter, 

Weißgerber Gaſſe No. 


An a : 
In der Berliner Snohhur, Sabri Albrechtsſtraße 


50. 


No. 50 werden täglich Strohhüte in allen Gattungen 
nur ſchoͤn gewaſchen, auf Franzöſiſche Art gebleicht und 


appretirt, nach der allerneueſten Mode umgearbeitet und 5 
garnirt. F. G. K r a a = 8 


A ß 2 
Den Hochgeehrten Herrſchaften auf dem Lande, zeige 
daß ich mich hier heſinde, im 
Fall ſie geſonnen find mich für dieſen Sommer zum 


Unterricht der Tanzkunſt für Ihre w. Familie zu enga⸗ 


giren, mein Dome iſt ſtets Neumarkt. 
B. Storori, Balettmeiſter. 


' = Bleiche der Strobhute 
durch welche gemagene Huͤte wieder als neu 
bergeſtellt werden, werden Beſtellungen ans 
genommen Taſchenſtraße No. 12, bei- - 
Hoffman n. 
So m mer . L o 
Auf der Beſitzung No. 15 in Altſcheienig ſind 19 5 
angenehme große und kleine Sommerlogis, mit Pferde, 
ſtall und Wagen Remiſe zu vermiethen. Naͤhere Aus, 
kunft ertheilt Herr Coffetier Hoffmann daſelbſt. 
n 
Drei unmittelbar zuſammenhaͤngende, geraͤumige, trockne 
und lichte Keller, durch zum Auf und Abladen bequem 


eo und Anfpeckeur, Hr. Sarganek, Leuten 


f J 25 . F 


deutlchen Hans: Hr. Fuchs, di 
Im goldnen Schwerdt: 


Hr. Braune, Kaufma 
Magdeburg. — e 


In der gold. Gans: He. v. Grem 
beide vo 
Poſen. — Im goldnen Zepter: Hr. Bukaufı 

zei⸗Diſtrikts⸗ C Tone von Sulau; Hr. Braun, Ade 
von Stettin. — In z goldnen Lo wen! Hr. Scheffler, 
Bürgermeiſter, von Brieg; Hr. Adam, 
Grottkau. — Im Privat- Logis: Hr Baron o. Sauer, 
Lon Lorzendorff, Ritterplatz No. 8; Hr. Groſſer, Ob. Kd. G. 


Referendar, von Poſen, Schmiedebruͤcke No. 433 Hr. u 


Doctor, von Frauſtadt, Eliſabethſtr. No. 4. 
Wochsel „Geld- und Effecten- ee 
vom 19. April u 


— — 


Wing, 


= — 1600 — . 


voh Warſchau. 82 1 


Buͤrgermeiſter, vol 


gelegene Eingaͤnge im Hofe und auf der Straße, vor⸗ Fr. Couranli. 
glich für Waaren, als: Wein, Syrup, Wolle, geeig⸗ Wechsel . Briefe] Gen 
net, find wieder zu vergeben eee rd, 3. Amsterdam in Cowr. 3 Mon. | 1a r 
Näheres beim Eigenthuͤmer. Hamburg in BRanes 4 Vista | 1524, 1513 
= Der mi e b l . i DTCC 8 a 8 
Ditto 2 Mon. 2 150 
Vor dem Schweidnitzer Thor ist eine freundliche ge für a . a ee 2 | 
Sommerwohnung zu vermiethen. Wo? iſt Schweid⸗ Faris für 300 Fr. Mara j 
nißer Straße No. 44. im Gewölbe zu erfragen. Leipzig in Weiche. Zahl.-| a Vista | 1031 a 
Vermiet U ung. 5 8 N F 1 = 35 5 | 
. Hude No. 6. iſt Termino Johanni d. J. eine | n in 20 35 Tr 
freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alko, Ditto 2 Mon. | 1043 e = 
ven 155 zu vermiethen. a ee HERE a 100 | 55 B 
l Dings re on. — 4 
Angekommene Fremd ei a 
Am sten: In den 3 Bergen: Hr. 15 Nuͤbelſchuͤtz, Geld- Course. . 
Major, von Tſchiſtez. — Im goldnen Baum: Hk. Holland. Rand- Ducaten 977 
9. Itzenplitz, Nittmeilter,, ven Sͤgewitz; Hr. v. Machai, von Kaiserl, Duca ten 965 
Koblenz. — In der goldnen Gans: Hr. Walter, Dok⸗ Friedrichad or ar HE 
kor Dhilof., Ar dh Hk. Konopfa, Bürger, ſaͤmmtl. von Louisd oer 115 — 
Krakau. — Im deutſchen Haus: Hr. Lebius, Poſt⸗Di⸗ Foln. Courann]ĩ 1011 
rector, von Rawiez; Hr. Leinberger, Mechanikus, von Nuͤrn⸗ Pr. Coral: 
berg; Hr. v. Waweren, Blumiſt, von Hamburg; Hr. v. Rem⸗ ‚Effecten- n 85 
bowski⸗ em von en 7 Ih 2 nn en 175 x 5 S | Briefe] Gt 
wien: Hr. Blanzger, Kaufm., von Brieg. m weißen 5 2 7 sn 
Adlers Hr. v. Gellborn, Rittmeister, von Jokobsdorff; ALL nel Antcihe vom 1818. 3 Di, Fr 
vd. Warga, Ae von Sun: SE ERETE Fürf, Bie de von 18 22 5 = = 
von Dresden. — Im gol werd Hr. Büttner, Pgeehandl. Präm.-Sch. & 50 Kt. — 551 = 
Kaufmann, von Barmen; Hr. Mingram, Kufen, von Hom⸗ Gr. Herz. Posener Efundbr. 4 1023 2 
durg. — Im Rautenkranz: Hr. Heisler, Kaufm., von Breslauer Stadt- Obligationen 4 10 1 4 
Liegnitz. N an 55 8 99101 u => Lindemann, Kauf. Ditto Gerechtigkeit Atto 43 8 | — 
mann, von Juliusbur 88 8 
An En In den 3 Bergen: Hr. Reichenbach, Sehe en in 101 3 3 1055 =: 
Kaufmann, von Berlin. — Im e Gute“ , Bitte die 100 Real. 8 * Pe 
beſttzerin v. Cielecka, von Karlsrude — Im weißen Huconto 2 TE: 22 
Adler: Hr. Schotte, Oberfoͤrſter, von Suporie., — Im GENRE NER — 5 1 er 


n 7 


Getreide - Preis = am (Preuß. Maaß) Breslau, den 19. April 1834. 


ED 3 Hoͤch ſter Mittler: Niedrigfier: 
Weizen 1 Rthlr. 4 Sr 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. Pf. 

Roggen „ Rthlr. 28 Sgr. = Pf. — „ Kthlr. 27 Sgr. Pf. — ⸗Rrthlr. 20 Sgr. Pf, 
Hafer = Rthle. 17 Sgr. 6 Pf. = Rthle. 17 Sgr. a — 2 Mthle 16 Sgr. 6 Pf. 


7 — — — — ——ʒt̃ĩůͤ Z̃—— 
Dire Beitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
7 Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
. 5 b Rebakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


1 


